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Zusammenfassung 
Der Regierungsrat legt dem Kantonsrat das Finanzleitbild 2017 vor. Er definiert darin 
die finanzpolitischen Handlungsmaximen für die kommenden Jahre. Es handelt sich 
um fünf strategische Grundsätze und Aussagen zu ihrer Umsetzung im finanzpoliti-
schen Dreieck Ausgaben, Einnahmen und Schulden.  
 
Ausgaben und Leistungen 
 
Grundsatz 1: Der Kanton Luzern priorisiert seine Leistungen und schafft damit Spiel-
raum für Entwicklungsschwerpunkte. 
 
Umsetzung: 

1. Wir steuern vorausschauend, um kurzfristige Korrekturen zu minimieren. Deshalb 
messen wir der Gestaltung der späteren Planjahre im Aufgaben- und Finanzplan ei-
ne hohe Bedeutung zu. 

2. Wir lassen in der Erfolgsrechnung insgesamt höchstens ein Aufwandwachstum im 
Umfang des Ertragswachstums zu. 

3. Wir konzentrieren uns auf die Kernaufgaben des Kantons, priorisieren unsere Leis-
tungen und setzen uns für eine effiziente Aufgabenerfüllung durch den Kanton, die 
Gemeinden und beauftragte Dritte ein. Wir verzichten auf neue, nicht zwingend not-
wendige Leistungen, solange der kantonale Finanzhaushalt nicht im Gleichgewicht 
ist. 

4. Wir lehnen Lastenverschiebungen vom Bund auf die Kantone ab. 
5. Wir bewirtschaften unsere Infrastruktur nachhaltig. Notwendige Investitionsausgaben 

haben gegenüber erhöhten Aufwänden in der Erfolgsrechnung Priorität. Für Investi-
tionsentscheide weisen wir die künftigen Einsparungen oder die Tragbarkeit der Fol-
gekosten in der Erfolgsrechnung nach. 

 
Grundsatz 2: Die Luzerner Gemeinden sind eigenständig, handlungsfähig und selbst-
verantwortlich. 
 
Umsetzung: 

1. Wir überprüfen die öffentlichen Aufgaben und ihre Zuordnung an die jeweilige 
Staatsebene. Die Aufgabenerfüllung wird wo nötig und möglich optimiert, entflochten 
oder neu normiert. Wir teilen die Aufgaben möglichst konsequent nach dem AKV-, 
dem Äquivalenz- und dem Subsidiaritätsprinzip.  

2. Wir suchen die Zusammenarbeit mit den Gemeinden, um Leistungen effizienter zu 
erbringen und Kosten zu sparen. 

3. Wir gleichen die unterschiedliche finanzielle Leistungsfähigkeit der Luzerner Gemein-
den über den kantonalen Finanzausgleich aus. Wir erarbeiten einen Wirkungsbericht 
über den kantonalen Finanzausgleich und nehmen falls notwendig Korrekturen vor. 
Wir passen den kantonalen Finanzausgleich so an, dass die Gemeinden den Abbau 
von Disparitäten künftig vermehrt selber finanzieren. 

4. Wir lehnen weitere Entlastungen der Gemeinden auf Kosten des Kantons ab, weil 
dies das Ungleichgewicht zwischen den Staatsebenen weiter vergrössern würde. So 
ist die im Rahmen des KP17 vereinbarte vollständige Kostentragung der Gemeinden 
im Bereich der Ergänzungsleistungen zur AHV unbefristet zu realisieren und die ge-
mäss Vernehmlassungsvorlage vom 22. November 2016 zur Totalrevision des Was-
serbaugesetzes vorgesehene Kostentragung im Wasserbau definitiv zu realisieren. 

 
Grundsatz 3: Der Kanton Luzern bietet konkurrenzfähige Anstellungsbedingungen 
und stärkt seine Position auf dem Arbeitsmarkt. 
 
Umsetzung: 

1. Wir halten den Personalaufwand eng und führen den Stellenabbau dort weiter, wo wir 
einen Effektivitätsgewinn durch Konzentration des Angebotes und einen Effizienzge-
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winn durch schlanke Arbeitsprozesse und Digitalisierung erreichen. So gewinnen wir 
stellenmässigen und finanziellen Handlungsspielraum. 

2. Wir verhindern eine weitere Verschlechterung der Anstellungsbedingungen und stre-
ben einzelne Verbesserungen an, weil wir für die Umsetzung unserer Vorhaben auf 
kompetente Mitarbeitende angewiesen sind. 

3. Wir korrigieren das Lohnniveau punktuell durch gezielte Massnahmen. Dazu sind für 
die Lohnrunden sowie gezielte strukturelle Lohnmassnahmen ausreichend finanzielle 
Mittel einzuplanen, wie wir sie im AFP 2017–2020 vorgesehen haben. 

4. Wir prüfen neue, flexiblere Arbeitszeitmodelle, um die Konkurrenzfähigkeit auf dem 
Arbeitsmarkt zu verbessern. Wir überprüfen mittelfristig die Arbeitszeiten des Verwal-
tungspersonals und die Unterrichtsverpflichtung der Lehrpersonen und senken sie 
falls möglich wieder. 
 

Einnahmen 
 

Grundsatz 4: Der Kanton Luzern stärkt die eigene Finanzkraft und damit seine finanzi-
elle Unabhängigkeit weiter.  
 
Umsetzung: 

1. Wir werden unabhängig vom NFA. Wir streben deshalb langfristig einen Ressourcen-
index von mindestens 95 an. Wir fordern auf Bundesebene ein Anreizsystem, damit 
Kantone, die sich aktiv verbessern, belohnt statt bestraft werden. Wir setzen uns 
deshalb unter anderem für eine tiefere Gewichtung der Gewinne der juristischen Per-
sonen bei der Berechnung des Ressourcenpotenzials ein.  

2. Wir bleiben steuerlich attraktiv. Bei der Steuerbelastung der Einkommenssteuer der 
natürlichen Personen positionieren wir uns unter dem schweizerischen Durchschnitt, 
bei der Vermögenssteuer liegen wir deutlich unter dem schweizerischen Durch-
schnitt. Bei der Gewinnsteuer der juristischen Personen halten wir einen Spitzenplatz. 
Bei den Kapitalsteuern streben wir im Kantonsvergleich eine unterdurchschnittliche 
Belastung an.  

3. Wir setzen uns für eine rasche Umsetzung der Steuervorlage 17 ein. Dabei unterstüt-
zen wir möglichst einheitliche Konditionen für alle juristischen Personen ohne Privile-
gien für internationale Konzerne. 

4. Wir erheben kostendeckende Gebühren. 
 
Schulden 
 
Grundsatz 5: Der Kanton Luzern steuert seine Schulden vorausschauend und bewahrt 
eine Notreserve für unerwartete Ereignisse. 
 
Umsetzung: 

1. Wir lassen Aufwandüberschüsse im Voranschlag höchstens dann zu, wenn das Aus-
gleichskonto danach noch einen Ertragsüberschuss von mindestens 100 Millionen 
Franken aufweist und die Schuldengrenze um mindestens 100 Millionen Franken un-
terschritten wird.  

2. Wir erarbeiten langfristig einen Ertragsüberschuss auf dem Ausgleichskonto von über 
100 Millionen Franken. Diesen Spielraum setzen wir in finanziell schwierigen Jahren 
ein, wenn wir ausnahmsweise Ausgabenüberschüsse budgetieren. 

3. Wir finanzieren Investitionen grundsätzlich mit eigenen Mitteln. Sofern die gesetzliche 
Schuldengrenze es zulässt, nehmen wir ausschliesslich für bezeichnete Grossprojek-
te eine Neuverschuldung in Kauf.  

4. Wir planen Investitionen in Grossprojekte mit einem Horizont von mindestens zehn 
Jahren. Bis 2027 bezeichnen wir die Schutzbauten gegen Hochwasser der Reuss 
und der Kleinen Emme, das Integralprojekt in Vitznau sowie das zentrale Verwal-
tungsgebäude als Grossprojekte. 

5. Wir zeigen die finanziellen Risiken im AFP transparent auf. 
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Der Regierungsrat des Kantons Luzern an den Kantonsrat 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Präsident  
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Die am 12. Dezember 2016 dringlich erklärte Motion M 231 von Ludwig Peyer über nachhal-
tige Finanzen im Kanton verlangt, dass in einem Finanzleitbild raschestmöglich verbindlich 
und umfassend festgelegt wird, welche finanzpolitischen Ziele und welche Finanzstrategie 
der Kanton Luzern in den kommenden Jahren verfolgt und wie das Haushaltgleichgewicht 
des Kantons Luzern nachhaltig sichergestellt werden kann. Ihr Rat hat die Motion am 12. 
Dezember 2016 erheblich erklärt. Unser Rat unterbreitet Ihnen hiermit das verlangte Finanz-
leitbild 2017 in der Form eines Planungsberichtes. 

1 Einleitung 
In den letzten Jahren ist der Kantonshaushalt zunehmend unter Druck geraten. Während der 
Kanton Luzern im Jahr 2013 noch 370 Millionen Franken aus dem nationalen Finanzaus-
gleich (NFA) erhalten hat, sind es im Jahr 2017 nur noch 190 Millionen Franken. Einen 
Grossteil der steigenden Steuereinnahmen muss der Kanton Luzern für die Kompensation 
der rückläufigen Zahlungen aus dem NFA einsetzen. Die Gemeinden hingegen haben stei-
gende Steuereinnahmen, ohne von gekürzten NFA-Mitteln betroffen zu sein. Jährlich 20 Mil-
lionen Franken fehlen dem Kanton zudem infolge der Abschaffung der Liegenschaftssteuer 
im Jahr 2015. Weitere wichtige Gründe für das Haushaltsungleichgewicht sind die wachsen-
de Bevölkerung und die alternde Gesellschaft. Auch steigende Ansprüche an den Staat füh-
ren zu einem anhaltenden Kostenwachstum.  
 
Mit dem Finanzleitbild wollen wir die finanzielle Handlungsfreiheit zurückgewinnen, indem wir 
die Planzahlen reduzieren und unsere Leistungen vorerst auf das Notwendigste reduzieren. 
Innerhalb der zehn Hauptaufgaben, welche den Service publique definieren, soll in den Auf-
gabenbereichen Gesundheit (AB 5020), Volksschulbildung (AB 3200) und Polizeiliche Leis-
tungen (AB 6620) ein beschränktes Wachstum möglich sein. Die übrigen Aufgabenbereiche 
müssen die Ausgabenhöhe halten oder reduzieren. Auf der Einnahmenseite halten wir an 
der heutigen Steuerstrategie fest und setzen uns für eine rasche Umsetzung einer ver-
schlankten Steuervorlage 171 des Bundes mit klaren Rahmenbedingungen ein. Beim natio-
nalen Finanzausgleich setzen wir uns dafür ein, dass der Mittelabfluss möglichst rasch ge-
stoppt werden kann (AB 4031). 
 
Die neu justierte Schuldenbremse haben wir in der Botschaft B 64 vom 2. November 2016 
ausführlich dargelegt. Sie wird den Mittelabfluss in der Erfolgsrechnung verhindern und 
dadurch in der Investitionsrechnung die Investitionsfähigkeit stärken. So können wichtige Inf-
rastrukturvorhaben wie das zentrale Verwaltungsgebäude, Bildungsgebäude oder ein 
Durchgangsbahnhof finanziert werden. 
 
Mit Beginn der Legislatur 2019-2023 werden wir die Kantonsstrategie erneut überprüfen und 
sie anhand der Aussagen im vorliegenden Dokument priorisieren.  
  

                                                 
1 Nachfolgeprojekt der abgelehnten Unternehmenssteuerreform III (USR III) 
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2 Finanzpolitische Ausgangslage 
Die Steuerung der Finanzen bewegt sich im Dreieck Ausgaben, Einnahmen und Schulden, 
wobei die Ausgaben immer auch die Leistungen umfassen. Zum einen ist unsere Analyse 
der Ausgangslage nach diesen drei Gesichtspunkten aufgebaut. Zum anderen soll das Fi-
nanzleitbild die Strategie für die Einstellung dieser drei "Stellschrauben" festlegen.  
 

 
 

Abb. 1: Finanzpolitisches Dreieck 
 

2.1 Ausgaben und Leistungen 

2.1.1 Übersicht Entwicklung kantonale Ausgaben und Leistungen 
Im Rahmen des Projektes Leistungen und Strukturen II (L&SII, Botschaft B 120 vom 11. 
September 2014) führte die BAK Basel Economics AG eine Evaluation des Finanzhaushalts 
des Kantons Luzern in der Form eines interkantonalen Benchmarkings durch. Die Studie, 
basierend auf den Daten von 2011, zeigte, dass der Kanton Luzern im gesamtschweizeri-
schen Vergleich über alle Aufgabenfelder hinweg ein unterdurchschnittliches Kostenniveau 
aufweist. Die Nettoausgaben pro Kopf für die Erfüllung der öffentlichen Aufgaben liegen im 
Kanton Luzern 12 Prozent unter dem Schweizer Durchschnitt und 5 Prozent unter dem 
Durchschnitt einer Vergleichsgruppe von Kantonen, die strukturelle Ähnlichkeiten mit Luzern 
aufweisen (AG, BE, BL, SG, SO). 
 
Seit 2011 hat der Kanton Luzern sein Leistungsangebot laufend angepasst. Einerseits über-
prüften wir mit den Massnahmenpaketen Leistungen und Strukturen I und II sowie dem Kon-
solidierungsprogramm 2017 (KP17) die Leistungen und nahmen Anpassungen vor. Diese 
Leistungsanpassungen sind in den jeweiligen Botschaften unsers Rates an Ihren Rat doku-
mentiert. Andererseits wurden teilweise aus eigener Initiative, teilweise infolge Bundesvor-
gaben oder Mengenausweitungen neue Leistungen aufgebaut, bestehende Leistungen er-
weitert und neue Infrastrukturen für die Bevölkerung bereitgestellt. Beispiele dazu finden Sie 
im Anhang 1. 
 
Die folgende Grafik zeigt die Entwicklung des gesamten Nettoaufwandes des Kantons Lu-
zern (ohne Steuern und Finanzen) ab 2011. Die Säulen stellen dabei die effektiven Netto-
aufwände der Jahresrechnungen dar. Die Linien zeigen, welche Nettoaufwände jeweils im 
entsprechenden AFP geplant wurden. Die Nettoerträge der Aufgabenbereiche Finanzen und 
Steuern sind separat als hellgraue Fläche dargestellt (bis 2016 Ist-Werte, ab 2017 Planwer-
te). Unterschreitet die Säule des Nettoaufwandes in einem Jahr die hellgraue Fläche, wurde 
im betreffenden Jahr ein Ertragsüberschuss erwirtschaftet (z.B. 2011). Übersteigt die Säule 
des Nettoaufwandes die hellgraue Fläche, musste ein Aufwandüberschuss hingenommen 
werden (z.B. 2012).  
 
  

Ausgaben Einnahmen

Schulden
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Abb. 2: Nettoaufwand ohne Finanzen und Steuern  
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In den Jahresrechnungen 2011, 2013, 2014 und 2015 waren die Aufwände durch die Erträge 
gedeckt. In den Jahren 2012 und 2016 resultierten Aufwandüberschüsse.  
 
Bei der Betrachtung der Aufgaben- und Finanzplänen (Linien) fällt auf, dass die Budgetjahre 
jeweils relativ genau geplant werden konnten. Die in den weiteren Planjahren oft stark stei-
genden Aufwände mussten jedoch in den folgenden Aufgaben- und Finanzplänen jeweils 
wieder reduziert werden. Damit wurde verhindert, dass die Aufwände die Erträge überschrei-
ten, und sichergestellt, dass die jährliche Vorgabe der Schuldenbremse eingehalten wurde. 
Massgeblich zu dieser Stabilisierung der Aufwände haben die Massnahmenpakete Leistun-
gen und Strukturen I und II sowie das Konsolidierungsprogramm 2017 (KP17) beigetragen. 
Trotz der durch Ihren Rat für 2017 beschlossenen Steuerfusserhöhung, die noch der Volks-
abstimmung am 21. Mai 2017 unterliegt, überschreiten die Ausgaben ab 2017 die Einnah-
men. Deshalb wurde für das Jahr 2017 die Schuldenbremse gelockert. Dank der Massnah-
men des KP17 wachsen die Aufwände 2017 bis 2020 zwar weniger stark, sie liegen aber 
stets deutlich über den erwarteten Erträgen. Es besteht deshalb weiterhin klarer Handlungs-
bedarf, um diese strukturellen Defizite zu verhindern. 

2.1.2 Entwicklung der Gemeindefinanzen und des kantonalen Finanzausgleichs 
Die finanzielle Verfassung der Luzerner Gemeinden hat sich in den letzten Jahren stark ver-
bessert. 
 
Wie die Lustat Statistik Luzern am 11. Oktober 2016 mitteilte, war das Rechnungsjahr 2015 
für die Luzerner Gemeinden insgesamt erfreulich. Viele haben hohe Ertragsüberschüsse er-
zielt. Auch die Finanzkennzahlen verbesserten sich. Obwohl kräftig investiert wurde, sank 
die Verschuldung im kantonsweiten Mittel auf einen neuen Tiefstwert.  
 
Die Finanzkennzahlen der Luzerner Gemeinden haben sich 2015 gegenüber den Vorjahren 
weiter verbessert: Der Selbstfinanzierungsanteil erreichte mit 12,3 Prozent im langjährigen 
Vergleich einen ausserordentlich hohen Wert. Die Kennzahlen zum Zins- und Kapitaldienst 
verharrten auf tiefem Niveau. In drei Viertel der Gemeinden waren Ende 2015 alle sieben of-
fiziellen Finanzkennzahlen im grünen Bereich (62 Gemeinden, 8 mehr als im Vorjahr).  
 
In der laufenden Rechnung erzielten die Gemeinden im Total Ertragsüberschüsse von 86 
Millionen Franken, und dank einer kräftigen Selbstfinanzierung resultierte ein Finanzierungs-
überschuss von 66 Millionen Franken. Ähnlich hohe Überschüsse waren zuletzt in den Jah-
ren 2006 bis 2008 erreicht worden.  
 
Die Investitionstätigkeit war im Jahr 2015 rege: Netto wurden 219 Millionen Franken inves-
tiert, davon allein 94 Millionen Franken im Bildungswesen. Die Luzerner Gemeinden inves-
tierten in den letzten zehn Jahren unterschiedlich stark. Das erklärt teilweise auch die unter-
schiedlich hohe Verschuldung der Gemeinden.  
 
Trotz der hohen Investitionen hat sich die Nettoschuld 2015 im Total der Gemeinden weiter 
verringert. Mit 2'132 Franken pro Kopf erreichte sie den tiefsten Stand seit der Einführung 
der Gemeindefinanzstatistik im Jahr 1992. Nicht nur das kantonsweite Mittel der Verschul-
dung, sondern auch die Extremwerte und die Unterschiede zwischen den Gemeinden haben 
sich seit der Jahrtausendwende stark verringert. 
 
Detailinformationen zu den Gemeindefinanzen 2015 sind in der Publikation "Lustat aktuell 
2016/07" auf der Homepage von Lustat abrufbar2. Weiter Informationen zur Entwicklung der 
Gemeindefinanzen seit 1992 finden sich im Anhang 2. 
 
Die folgende Grafik zeigt die Entwicklung der Rechnungsergebnisse der Luzerner Gemein-
den (laufende Rechnung). Seit 2014 liegen die gesamthaften Rechnungsergebnisse deutlich 

                                                 
2 https://www.lustat.ch/files/lustat/analysen/aktuell/2016/lustataktuell_2016_07.pdf 
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im Plus. Festzustellen ist auch, dass die Rechnungsergebnisse seit 2008 ausnahmslos bes-
ser ausfielen als budgetiert. Die bisher publizierten Rechnungsergebnisse der Luzerner 
Gemeinden lassen für 2016 ebenfalls wieder einen massiven Ertragsüberschuss erwarten. 

 
Abb. 3: Rechnungsergebnisse der Gemeinden  
 
Im Zusammenhang mit unseren Ausführungen zu den kantonalen Einnahmen und dem nati-
onalen Finanzausgleich (NFA) in Kapitel 2.2 stellen wir fest, dass die Gemeinden vollum-
fänglich von höheren Steuereinnahmen profitieren. Klar ist aber, dass nicht alle Gemeinden 
gleichermassen profitieren. Indes gleicht der kantonale Finanzausgleich Disparitäten aus. 
Der Kanton hingegen hat den damit verbundenen Rückgang beim NFA bisher allein getra-
gen. Er finanziert heute den innerkantonalen Finanzausgleich in praktisch unverändertem 
Ausmass. Die Nettoeinnahmen des Kantons Luzern aus dem NFA sinken von 2011 bis 2020 
um rund 64 Prozent, während seine Nettoaufwendungen für den kantonalen Finanzausgleich 
(ohne ausgerichtete Sonderbeiträge) um 3 Prozent steigen.  
 

 
Abb. 4: Entwicklung nationaler- und kantonaler Finanzausgleich (ohne Sonderbeiträge) 
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Diese unterschiedlichen Entwicklungen zeigen einen wachsenden Handlungsbedarf für den 
Kanton. Für den Abbau der Disparitäten zwischen den Gemeinden müssten daher die be-
günstigten Gemeinden mehr Verantwortung übernehmen. 
 
Die nachfolgende Grafik zeigt die Finanzflüsse 2017 des kantonalen Finanzausgleichs. Der 
Lastenausgleich wird vollständig, der Ressourcenausgleich zu drei Vierteln vom Kanton fi-
nanziert. Der Kanton finanziert somit insgesamt 86 Prozent (132 Mio. Fr.) des kantonalen Fi-
nanzausgleichs, die Gemeinden 14 Prozent (21 Mio. Fr). Dieses Finanzierungsverhältnis ist 
zu überprüfen und anzupassen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 5: Finanzflüsse kantonaler Finanzausgleich (Werte 2017)  
 
 
Weiterer Handlungsbedarf besteht in der Wiederaufnahme und Umsetzung der Mitte 2016 
sistierten Aufgaben- und Finanzreform, in welcher die öffentlichen Aufgaben und ihre Zuord-
nung an die jeweilige Staatsebene überprüft werden. Weiter ist die im KP17 für die Jahre 
2017 und 2018 vollständige Kostentragung der Gemeinden im Bereich der Ergänzungsleis-
tungen zur AHV für die Folgejahre definitiv zu regeln. Die Kostentragung im Wasserbau ist 
abschliessend zu klären (Vernehmlassungsvorlage Totalrevision Wasserbaugesetz vom 22. 
November 2016). 
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2.1.3 Personal 
Die verschiedenen Sparmassnahmen in den Massnahmenpaketen Leistungen und Struktu-
ren I und II sowie im Konsolidierungsprogramm 2017 (KP17) haben zur Stabilisierung des 
Personalaufwands geführt. Dieser ist in den letzten Jahren relativ zum betrieblichen Aufwand 
gesunken, wie folgende Übersicht zeigt: 
 

[in Mio. Franken] R 2012 R 2013 R 2014 R 2015 R 2016

Personalaufwand  627,2 612,3 614,6 607,2 614,0

Betrieblicher Aufwand 2'639,5 2'697,8 2'685,7 2'734,6 2'797,6

Personalaufwand in Prozent 23,8 % 22,7 % 22,9 % 22,2 % 21,9 %
 
Der Personalbestand ist leicht gestiegen, jedoch sind zusätzliche 30 Stellen beim Heilpäda-
gogischen Früherziehungsdienst (ab 2013) und 150 Stellen im Asyl- und Flüchtlingsbereich 
(ab 2016) durch Insourcing ("Kantonalisierung") der Aufgaben übernommen worden. Zusätz-
lich waren in verschiedenen Bereichen Stellenaufstockungen erforderlich, beispielsweise bei 
der Luzerner Polizei. Diese Zusatzaufgaben konnten fast vollständig aufgefangen werden. 
 

[in Vollzeitstellen] 2012 2013 2014 2015 2016
Personalbestand  
aller Aufgabenbereiche 

4691,1 4741,7 4707,0 4649,0 4703,1

 
Die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber auf dem Arbeitsmarkt ist zentral für den zukünf-
tigen Erfolg der Verwaltung. Dem stehen die derzeitigen Sparmassnahmen, wie insbesonde-
re die Erhöhung der Nettoarbeitszeit und die knapp gehaltenen Lohnrunden, gegenüber.  
 
Um eine konkurrenzfähige Lohnentwicklung zu erreichen, sind für das Verwaltungspersonal 
wie auch für die Lehrpersonen jährlich rund 1,0 Prozent der Lohnsumme erforderlich. Letzt-
mals stand diese Summe im Jahr 2013 zur Verfügung, seither musste dieser Wert laufend 
unterschritten werden (2014: 0,5 Prozent, 2015: 0,8 Prozent, 2016: 0,5 Prozent, 2017 ge-
plant: 0,5 Prozent). Bei den Volksschullehrpersonen mussten zudem die finanziellen Mittel 
der Jahre 2014 und 2015 für Massnahmen im Projekt "Arbeitsplatz Schule" verwendet wer-
den, um eine in Aussicht gestellte Arbeitszeitreduktion zugunsten der Klassenlehrpersonen 
umsetzen zu können.  
 
Die fehlenden Mittel führten bei allen Kategorien von Angestellten zu einem Absinken der 
Löhne in den Lohnbändern und unterdurchschnittlichen Löhnen, was unter anderem die Re-
putation des Kantons Luzern beeinträchtigt, seine Chancen auf dem Arbeitsmarkt mindert 
und die bereits heute zu beobachtende Abwanderung qualifizierter Arbeitskräfte weiter be-
günstigt. 
 
Die Nettoarbeitszeit wurde deutlich erhöht. Die Verwaltungsmitarbeitenden arbeiten ab Mitte 
2017 43,25 Stunden pro Woche, und die Lehrpersonen aller Kategorien unterrichten eine 
Lektion mehr. Damit ist die Konkurrenzfähigkeit des Kantons Luzern zusätzlich in Frage ge-
stellt. Zudem ist durch den anhaltenden Spardruck eine zunehmende Verunsicherung des 
Personals zu beobachten. 
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2.2 Einnahmen 

2.2.1 Übersicht Entwicklung Einnahmen 
Der gesamte Nettoertrag der Aufgabenbereiche Finanzen (H9-4031) und Steuern (H9-4061) 
steigt von 1'628 Millionen Franken im Jahr 2011 um rund 7 Prozent (107 Mio. Fr.) auf 1'735 
Millionen Franken im Jahr 20203.  
 

 
Abb. 6: Entwicklung Nettoertrag Aufgabenbereiche Finanzen und Steuern 
 
Nicht zweckgebundene Erträge nimmt der Kanton Luzern hauptsächlich mit den direkten 
Steuern, dem Anteil an der direkten Bundessteuer sowie dem nationalen Finanzausgleich 
(NFA) ein. Diese Erträge machen rund 90 Prozent des Nettoertrages der Aufgabenbereiche 
Finanzen und Steuern aus.  
 
Die Zusammensetzung des Nettoertrages hat sich stark verändert. Während 2011 noch 22 
Prozent des Nettoertrages durch den NFA finanziert wurden, sind es 2016 noch 15 Prozent. 
Bis 2020 wird der Anteil auf rund 7 Prozent sinken. Im Zeitraum 2011 bis 2020 erhöhen sich 
im Gegenzug die Erträge der direkten Steuern und des kantonalen Anteils an der direkten 
Bundessteuer von 65 Prozent auf rund 82 Prozent des Nettoertrages. Der gesamte Nettoer-
trag steigt um 107 Millionen Franken. Nachfolgend erläutern wir die Entwicklung der grossen 
Einnahmenpositionen im Detail. 
 

                                                 
3 Quelle der im Kapitel 2.2 ausgewiesene Einnahmen: Jahresrechnung 2011 restated nach FLG und 
AFP 2017-2020, Jahr 2020 bereinigt um die Beschlüsse des Kantonsrates zum KP17, die erwartete 
Systemanpassung im NFA (vgl. Kap. 2.2.2) und den negativen Volksentscheid zur USR III (Anteil an 
der direkten Bundessteuer weiterhin 17 Prozent). 
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Abb. 7: Entwicklung direkte Steuern (Detail zu Abb. 6) 
 
Wir rechnen mit einem Anstieg der direkten Steuern von 964 Millionen Franken im Jahr 2011 
auf voraussichtlich 1287 Millionen Franken im Jahr 2020. Dieser Anstieg von 323 Millionen 
Franken (34 %) ist beachtlich. Die Steuerfusserhöhung 2014 und die im AFP 2017–2020 
vorgesehene Steuerfusserhöhung tragen zu dieser Steigerung rund 100 Millionen Franken 
(10 %) bei. Im Gegenzug ist zu beachten, dass ab 2015 die Liegenschaftssteuer wegfiel, 
was bis 2020 einem Steuerausfall von jährlich rund 20 Millionen Franken gleichkommt. 
 
Seit Beginn der Jahrtausendwende konnte der Kanton Luzern seine Steuern massiv senken. 
Gemäss Steuerausschöpfungsindex 2017 der Eidgenössischen Finanzverwaltung vom 
1. Dezember 2016 schöpft der Kanton Luzern 20,5 Prozent seines Ressourcenpotenzials ab 
(vgl. https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/46339.pdf). Der Index 2008 
betrug noch 28,6 Prozent. Im interkantonalen Vergleich liegt die Steuerbelastung im Kanton 
Luzern heute mit einem Index von 80,6 deutlich unter dem schweizerischen Mittel von 100. 
Einen Kantonsvergleich zur Steuerbelastung finden Sie im Anhang 4. Gleichzeitig ist der 
Kanton Luzern wirtschaftlich stärker geworden. Die absolute sowie die relative Steuerkraft 
haben zugenommen. Der Bruttoertrag pro Einheit der Staatssteuer stieg von 570,8 Millionen 
Franken im Jahr 2011 auf 634,5 Millionen Franken im Jahr 2016. Bis 2020 wird ein Anstieg 
auf über 700 Millionen Franken erwartet. Die Steuerkraft pro Einwohner und Einwohnerin 
stieg von 2011 bis 2016 um 5,4 Prozent. Dadurch hat der Kanton Luzern an Unabhängigkeit 
gewonnen. 
 
Bei der Entwicklung der Steuererträge ist zu beachten, dass die Halbierung der Unterneh-
mensgewinnsteuer in eine Phase internationaler Wirtschafts-, Schulden- und Währungsprob-
leme fiel, die zum Teil bis heute andauern. Die Gewinnsteuern wuchsen deshalb nicht so 
schnell wie angenommen. Es hat sich dennoch als richtig erwiesen, in diesem Umfeld die 
Belastung der Wirtschaft tief zu halten, um Reinvestitionen, Innovationen, die Erhaltung be-
stehender und die Schaffung neuer Arbeitsplätze im Kanton Luzern zu fördern. Weil bei ins-
gesamt steigender Steuerkraft die einzelnen Steuerpflichtigen weniger stark belastet werden 
müssen, profitiert letztlich das Gemeinwesen.  
 
Das Schweizer Stimmvolk hat die Unternehmenssteuerreform III (USR III) abgelehnt. Unge-
achtet dessen wird die Schweiz die bestehenden Sonderregime für Holding-, Domizil- und 
Verwaltungsgesellschaften voraussichtlich aufgeben müssen. Das Eidgenössische Finanz-
departement hat die Arbeiten zu einer neuen Vorlage zur Unternehmensbesteuerung unter 
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dem Titel Steuervorlage 17 (SV17) aufgenommen. Der Bundesrat plant, die Eckwerte der 
SV17 bis im Juni 2017 zu kommunizieren. Der Kanton Luzern ist im internationalen und in-
terkantonalen Steuerwettbewerb mit der heute gültigen Gewinnsteuer gut positioniert. Wir 
gehen heute davon aus, dass die Erhöhung des Anteils an der direkten Bundessteuer wiede-
rum Bestandteil einer neuen Vorlage sein wird. Wir legen im Finanzleitbild im Kapitel 3.2 un-
sere Haltung zur SV17 dar.  

 
Abb. 8: Entwicklung Anteil am Ertrag der direkten Bundessteuer (Detail zu Abb. 6) 
 
Der Ertrag aus dem Anteil an der direkten Bundessteuer wird von 97 Millionen Franken im 
Jahr 2011 auf voraussichtlich 132 Millionen Franken im Jahr 2020 steigen. Dies ist eine Zu-
nahme von 36 Prozent. Dabei fällt auf, dass insbesondere der Ertrag bei den juristischen 
Personen stark angestiegen ist.  
 

 
Abb. 9: Entwicklung Nettoertrag NFA (Detail zu Abb. 6) 
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Der Nettoertrag aus dem NFA reduziert sich von 360 Millionen Franken im Jahr 2011 auf vo-
raussichtlich 131 Millionen Franken im Jahr 2020. Diese Reduktion von 229 Millionen Fran-
ken ist primär auf den sinkenden Ressourcenausgleich zurückzuführen. Auch nach 2020 
wird dieser weiter abnehmen. Detaillierte Ausführungen zum NFA finden sie im nachfolgen-
den Kapitel 2.2.2. 

2.2.2 NFA: Positionierung des Kantons Luzern und Strategie 
Die Neugestaltung des Finanzausgleichs und der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kan-
ton, kurz nationaler Finanzausgleich (NFA), trat 2008 in Kraft. Im Zeitpunkt der Steuergesetz-
revisionen 2005, 2008 und 2011 konnten die Auswirkungen auf den NFA noch nicht umfas-
send abgeschätzt werden. Zusammenfassend ist heute festzuhalten, dass der Kanton Lu-
zern an Unabhängigkeit gewonnen hat: Die Erträge aus dem NFA reduzieren sich, während 
die eigenen Steuererträge steigen. Wie die nachfolgende Grafik zeigt, muss heute ein gros-
ser Teil der hohen Mehreinnahmen der direkten Steuern und aus dem Anteil an der direkten 
Bundessteuer für die Kompensation der rückläufigen Zahlungen aus dem NFA eingesetzt 
werden.  

 
Abb. 10: Vergleich direkte Steuern, inkl. Anteil an der direkten Bundessteuer, mit dem NFA 
 
Das Verhältnis zwischen höheren Steuereinnahmen und sinkenden NFA-Einnahmen ver-
bessert sich künftig zugunsten Luzerns, wenn wir weiter an Wirtschaftskraft (Ressourcenin-
dex) zulegen und/oder die Gewichtung der juristischen Personen im NFA angepasst wird, 
wie wir nachfolgend erläutern. 
 
In unserem Planungsbericht B 39 über die Perspektiven und die Konsolidierung der Kantons-
finanzen (KP17) vom 19. April 2016 haben wir das Zusammenwirken des nationalen Finanz-
ausgleichs (NFA) und der Steuern sowie die angestrebte Positionierung des Kantons Luzern 
detailliert dargelegt.  
 
Der Kanton Luzern hat sich im Ressourcenindex seit der Einführung des NFA stark verbes-
sert und weist im Finanzausgleich 2017 einen Ressourcenindex von 86,9 auf. Wie die nach-
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folgende Tabelle zeigt, rechnen wir im AFP 2017–2020 mit einer weiteren Zunahme des 
Ressourcenindexes und entsprechend sinkenden Erträgen aus dem Ressourcenausgleich. 
Die Werte für das Jahr 2017 wurden durch das Eidgenössische Finanzdepartement berech-
net. Die Planzahlen für die Jahre 2018 bis 2020 haben wir im Juni 2016 von der BAK Basel 
Economics AG übernommen. 
 
Im nächsten Wirksamkeitsbericht zum NFA sind Anpassungen bei der Dotation des Res-
sourcenausgleichs wahrscheinlich. Der Schlussbericht "Optimierung des Finanzausgleichs" 
der politischen Arbeitsgruppe an die Konferenz der Kantonsregierungen liegt vor. Der Bericht 
sieht vor, dass durch eine Systemkorrektur die Zahlungen aus dem Ressourcenausgleich an 
den Kanton Luzern bis 2022 auf rund 88 Millionen Franken sinken. Unser Rat trägt diesen 
Lösungsvorschlag mit. Aus unserer Sicht ist das Risiko gross, dass sich bei einem neuen 
Lösungsvorschlag des Bundes die Ressourcenausgleichszahlungen für den Kanton Luzern 
ab 2020 noch stärker reduzieren würden. 
 
Jahr 2008 … 2012 … 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Ressourcenindex 76,7  76,1 83,5 86,9 89,8 90,2 90,0  

Ressourcenausgleich 
gem. AFP 2017-2020 
(Mio. Fr.)  

304,3  338,4 229,8 167,2 126,0 122,0 125,0  

Ressourcenausgleich  
gem. Bericht "Optimie-
rung Finanzausgleich" 
(Mio. Fr.) 

   121,7 111,1 94,4 88,7

 
Die Verbesserung des Kantons Luzern im Ressourcenindex hat zur Folge, dass zusätzliches 
Ressourcenpotenzial bei den natürlichen Personen für beide Staatsebenen (Kanton und 
Gemeinden) einerseits zu mehr Steuereinnahmen, aber auch zu weniger Ressourcenaus-
gleich führt. Für beide Staatsebenen zusammen ergibt sich netto bei den natürlichen Perso-
nen ein positiver Effekt. Beide profitieren von den zusätzlichen Steuereinnahmen. Der Kan-
ton erhält zusätzliche Erträge aus dem Anteil an der direkten Bundessteuer, muss aber die 
Kürzung des NFA tragen. Dies hat zur Folge, dass der Kanton netto Finanzmittel verliert, die 
Gemeindeebene jedoch zusätzliche Einnahmen erhält. Die beiden Staatsebenen zusam-
mengerechnet gewinnen insgesamt an Finanzmitteln (vgl. Anhang 3, Darstellungen 1 und 2). 
 
Die Effekte, welche aus zusätzlichen Ressourcen bei den juristischen Personen entstehen, 
unterliegen demselben Mechanismus. In der Folge gewinnt die Gemeindeebene dank zu-
sätzlichen Steuern an Finanzmitteln, der Kanton hingegen verliert Finanzmittel. Anders als 
bei den natürlichen Personen verlieren die beiden Staatsebenen zusammengerechnet unter 
dem Strich an Finanzmitteln (vgl. Anhang 3, Darstellungen 3 und 4). 
 
Der Break-even-Point wird bei einem Ressourcenindex von rund 95 erreicht. Bei den natürli-
chen Personen resultierten dann für beide Staatsebenen einzeln, aber auch zusammenge-
rechnet, Mehreinnahmen. Bei den juristischen Personen ergibt sich für den Kanton ein nega-
tiver und für die Gemeinden ein positiver Effekt. Aggregiert zeigte sich das Resultat ausge-
glichen. Soll auch für den Kanton einzeln ein positiver Effekt resultieren, muss sich der Res-
sourcenindex weiter Richtung 100 bewegen (vgl. Anhang 3, Darstellungen 5 und 6). 
 
Die Entwicklung des Ressourcenindexes hängt einerseits vom eigenen, andererseits vom 
Verhalten und der Entwicklung der übrigen Kantone ab. Verliert ein Kanton beim Ressour-
cenindex, verliert er eigene Steuereinnahmen, gewinnt aber zusätzliche NFA-Gelder. Es ist 
wie oben ausgeführt absehbar, dass der Ressourcenausgleich durch Systemkorrekturen in 
der Folge des dritten Wirksamkeitsberichtes bereits mittelfristig mit weniger Mitteln ausge-
stattet sein wird. Aus diesem Grund lohnt es sich, sich vom Status des Nehmerkantons weg-
zubewegen und dabei die NFA-Verluste in Kauf zu nehmen.  
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Wir erachten diese Vorwärtsstrategie beim NFA als einzigen sinnvollen Weg, um langfristig 
die Finanzkraft des Kantons Luzern zu stärken. Eine Verschlechterung beim Ressourcenin-
dex anzustreben, um die Ertragsausfälle beim NFA abzumildern, wäre die schlechteste aller 
Lösungen. Ein Halten des Status quo beim Ressourcenindex bringt, wie oben dargelegt, er-
hebliche NFA-Ausfallrisiken mit sich, ohne dass diese durch höhere Steuererträge kompen-
siert würden. Auch das ist keine sinnvolle Perspektive. Das Erreichen der 95-Punkte-Marke 
hingegen ist ein realistisches Ziel, auch wenn wir dieses Ziel voraussichtlich nicht schon in 
der kommenden AFP-Periode 2018–2021 erreichen werden.  
 
Die Vorlage zur USR III sah vor, die Unternehmensgewinne bei der Berechnung des Res-
sourcenpotenzials künftig weniger stark zu berücksichtigen. Wir sehen gute Chancen, dass 
dieser Punkt in die neue Steuervorlage 17 übernommen wird. Der Kanton Luzern würde von 
einer künftig tieferen Gewichtung der Gewinne der juristischen Personen bei der Berechnung 
profitieren. Im jetzigen NFA werden die ordentlich besteuerten Unternehmensgewinne gleich 
gewichtet wie die Einkommen der natürlichen Personen. Über alle Kantone hinweg liegt die 
steuerliche Ausschöpfung der Unternehmensgewinne jedoch deutlich tiefer als jene der 
massgebenden Einkommen der natürlichen Personen. Für eine ausgewogene Berechnung 
des Ressourcenpotenzials müssten deshalb die Unternehmensgewinne tiefer gewichtet ins 
Ressourcenpotenzial einfliessen, da sie weniger ausschöpfbar sind (Zeta-Faktor). Die aktuel-
le Gewichtung von 100 Prozent benachteiligt jene Kantone, in denen die Gewinnsteuerbasis 
im Verhältnis zur Einkommenssteuerbasis hoch ausfällt, darunter auch den Kanton Luzern.  

2.3 Schulden 
Die §§ 76–78 der Verfassung des Kantons Luzern vom 17. Juni 2007 (KV; SRL Nr. 1) enthal-
ten die Grundsätze der Finanzordnung für den Kanton und die Gemeinden. Gemäss § 76 KV 
muss das Gesetz sicherstellen, dass die Finanzhaushalte von Kanton und Gemeinden aus-
geglichen sind und allfällige Fehlbeträge innert einer angemessenen Frist abgetragen wer-
den. Dieser Verfassungsauftrag wird für den Kanton mit den Regelungen zur finanzpoliti-
schen Steuerung (Schuldenbremse) im Gesetz über die Steuerung der Finanzen und Leis-
tungen vom 13. September 2010 (FLG; SRL Nr. 600) umgesetzt.  
 
Unser Rat beantragt Ihrem Rat mit der Botschaft B 64 vom 2. November 2016 eine Anpas-
sung der finanzpolitischen Steuerung. Die bisherige duale Schuldenbremse mit dem Schutz 
des Eigenkapitals und der Steuerung der Verschuldung hat sich bewährt und soll beibehal-
ten werden.  
 
Im Bereich der Investitionen soll die Schuldenbremse flexibler werden, indem neu nicht mehr 
die generelle Vermeidung neuer Schulden angestrebt wird, sondern ein tragbares Schulden-
niveau. Deshalb soll auf die finanzpolitische Steuerung via Geldflussrechnung verzichtet 
werden. Stattdessen sollen die zulässigen Nettoschulden auf maximal 90 Prozent des 
durchschnittlichen Bruttoertrages einer Einheit der Staatssteuern der vergangenen fünf Jahre 
begrenzt werden. 
 
Der Ausgleich der Erfolgsrechnung soll neu fortwährend und nicht mehr rollend über fünf 
Jahre sichergestellt werden. Dazu werden die Jahresergebnisse der Erfolgsrechnung einem 
statistischen Ausgleichskonto (Schwankungsreserve) zugewiesen. Sie dürfen in der Summe 
keinen Aufwandüberschuss aufweisen. Der Anfangssaldo des Ausgleichskontos soll auf 100 
Millionen Franken festgesetzt werden.  
 
Korrekturmassnahmen zur Einhaltung der Schuldenbremse sollen sowohl proaktiv bei der 
Gestaltung des Aufgaben- und Finanzplans (AFP) sowie des Voranschlags als auch reaktiv 
bei der Kenntnisnahme vom Ergebnis der Jahresrechnung ausgelöst werden. In erster Priori-
tät soll die Einhaltung der Schuldenbremse durch eine vorausschauende Steuerung im AFP 
und im Voranschlag erreicht werden. Falls rückblickend eine Verletzung der Schuldenbrem-
se festgestellt wird, soll in zweiter Priorität ein Sanierungsprogramm ausgelöst werden, wel-
ches die Wiedereinhaltung der Schuldenbremse sicherstellt.  
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Damit wird die angepasste Schuldenbremse flexibler und gleichzeitig konsequenter. Einer-
seits lassen das statistische Ausgleichskonto der Erfolgsrechnung sowie die Schuldengrenze 
eine vorausschauende und flexiblere Gestaltung des Finanzhaushaltes zu, indem bewusst 
ein Spielraum in der Form der Reserve erwirtschaftet und später wieder eingesetzt werden 
kann. Gleichzeitig verlangt die Schuldenbremse diese vorausschauende Steuerung auch ein. 
Wird nämlich die Schuldenbremse rückblickend in der Jahresrechnung verletzt, soll mit dem 
Sanierungsprogram mit Ausgabenbeschränkung eine starke Sanktion eintreten. 
 
Es ist deshalb angezeigt, sich im Finanzleitbild darüber zu einigen, wie die finanzpolitische 
Steuerung innerhalb der gesetzlichen Schuldenbremse ausgestaltet werden muss, um die 
gewonnene Flexibilität sinnvoll und nachhaltig zu nutzen. 

3 Finanzleitbild 2017 
Die Steuerung der Finanzen bewegt sich im Dreieck Ausgaben, Einnahmen und Schulden, 
wobei die Ausgaben immer auch die Leistungen umfassen. Nachfolgend definieren wir die 
finanzpolitischen Handlungsmaximen für die kommenden Jahre. Es handelt sich um fünf 
strategische Grundsätze und Aussagen zu ihrer Umsetzung im finanzpolitischen Dreieck.  
 
Diese Umsetzung soll sofort erfolgen. Punktuell wird für die Zielerreichung jedoch ein gewis-
ser Zeitraum erforderlich sein. Im Finanzleitbild bezeichnen wir eine Zielerreichung innerhalb 
der kommenden AFP-Periode, das heisst in den nächsten 4 Jahren, als mittelfristig. Als lang-
fristig bezeichnen wir eine Zielerreichung in einer weiteren AFP-Periode, das heisst in 5 bis 8 
Jahren.  

3.1 Ausgaben und Leistungen 
 
Grundsatz 1: Der Kanton Luzern priorisiert seine Leistungen und schafft damit Spiel-
raum für Entwicklungsschwerpunkte. 
 
Umsetzung: 
 

1. Wir steuern vorausschauend, um kurzfristige Korrekturen zu minimieren. Deshalb 
messen wir der Gestaltung der späteren Planjahre im Aufgaben- und Finanzplan ei-
ne hohe Bedeutung zu. 

 
2. Wir lassen in der Erfolgsrechnung insgesamt höchstens ein Aufwandwachstum im 

Umfang des Ertragswachstums zu. 
 

3. Wir konzentrieren uns auf die Kernaufgaben des Kantons, priorisieren unsere Leis-
tungen und setzen uns für eine effiziente Aufgabenerfüllung durch den Kanton, die 
Gemeinden und beauftragte Dritte ein. Wir verzichten auf neue, nicht zwingend not-
wendige Leistungen, solange der kantonale Finanzhaushalt nicht im Gleichgewicht 
ist. 

 
4. Wir lehnen Lastenverschiebungen vom Bund auf die Kantone ab. 

 
5. Wir bewirtschaften unsere Infrastruktur nachhaltig. Notwendige Investitionsausgaben 

haben gegenüber erhöhten Aufwänden in der Erfolgsrechnung Priorität. Für Investi-
tionsentscheide weisen wir die künftigen Einsparungen oder die Tragbarkeit der Fol-
gekosten in der Erfolgsrechnung nach. 

 
Erläuterungen: 
 
Zu Umsetzungspunkt 1: Es ist sinnvoller, mit Weitblick zu steuern als kurzfristig und abrupt 
zu korrigieren. Massnahmen, um Aufwand und Ertrag in Einklang zu bringen, sollen mög-
lichst frühzeitig definiert werden, weil dadurch oft mehr Handlungsoptionen und eine leichtere 
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Umsetzung gegeben sind. Deshalb muss im AFP den künftigen Planjahren eine hohe Be-
deutung beigemessen und der Korrekturbedarf im Voranschlagsjahr minimiert werden.  
 
Zu Umsetzungspunkt 2: Die möglichen Ausgaben und Leistungen richten sich grundsätzlich 
nach den zur Verfügung stehenden Einnahmen. Um Handlungsspielraum für Neues zu ge-
winnen, muss der Kanton Luzern deshalb seine Leistungen fortlaufend auf ihre Kosten und 
ihre Wirksamkeit hin überprüfen. 
 
Zu Umsetzungspunkt 3: Im kommenden AFP 2018–2021 ist das Ausgabenwachstum weiter 
abzuflachen. Dies wollen wir mit klaren politischen Vorgaben erreichen. Wir priorisieren die 
Leistungen mittelfristig, indem wir die zulässige Entwicklung der Globalbudgets (Erfolgsrech-
nung) der einzelnen Aufgabenbereiche definieren. Dabei legen wir fest, in welchen Aufga-
benbereichen das Ausgabenniveau gehalten oder gesenkt werden muss und wo ein be-
schränktes Wachstum möglich sein soll.  
 

Hauptaufgaben und Aufgabenbereiche Halten/Sinken Wachstum möglich 

H0  Allgemeine Verwaltung x  

 1010 Staatskanzlei  x  

1020 Finanzkontrolle  x  

2010 Stabsleistungen BUWD x  

3100 Stabsleistungen BKD x  

4020 Stabsleistungen FD x  

4030 Dienstleistungen Finanzen  x  

4040 Dienstleistungen Personal  x  

4050 Informatik und Material  x  

4060 Dienstleistungen Steuern  x  

4070 Dienstleistungen Immobilien x  

4071 Immobilien  x  

5010 Stabsleistungen GSD x  

6610 Stabsleistungen JSD x  

6660 Dienstleistungen für Gemeinden x  

6680 Staatsarchiv  x  

H1 Öffentliche Ordnung und Sicherheit  x 

6620 Polizeiliche Leistungen   x 

6630 Militär, Zivilschutz und Justizvollzug x  

6640 Strassen- und Schifffahrtswesen  * x  

6650 Migrationswesen  x  

6670 Handelsregisterführung * x  

6690 Strafverfolgung  x  

7010 Gerichtswesen  x  

H2 Bildung  x 

3200 Volksschulbildung   x 

3300 Gymnasiale Bildung  x  

3400 Berufs- und Weiterbildung  x  

3500 Hochschulbildung x  
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Hauptaufgaben und Aufgabenbereiche Halten/Sinken Wachstum möglich 

H3 Kultur, Sport und Freizeit, Kirche x  

3502 Kultur und Kirche x  

5021 Sport x  

H4 Gesundheit  x 

5020 Gesundheit   x 

5070 Lebensmittelkontrolle  x  

5080 Veterinärwesen x  

H5 Soziale Sicherheit x  

5011 Sozialversicherungen x  

5040 Soziales und Gesellschaft  x  

5050 Wirtschaft und Arbeit  x  

 5060 Asyl- und Flüchtlingswesen x  

H6 Verkehr x  

2050 Strassen * x  

 2052 Öffentlicher Verkehr x  

2054 Zentras * x  

H7 Umweltschutz und Raumordnung x  

2030 Raum und Wirtschaft x  

 2040 Umwelt und Energie x  

 2053 Naturgefahren x  

H8 Volkswirtschaft x  

2020 Landwirtschaft und Wald x  

2031 Wirtschaft x  

H9 Finanzen und Steuern   

 4021 Finanzausgleich x  
 
* Dieser Aufgabenbereich weist einen Nettoertrag auf. Halten/Sinken bedeutet hier, dass der Nettoertrag gleich-
bleibt oder steigt. 
 
Im Projekt Organisationsentwicklung 17 (OE17) ist unter anderem eine Zentralisierung und 
Digitalisierung gewisser Verwaltungsaufgaben vorgesehen. Wir werden einen höheren Auf-
wand bei den zentralen Stellen zulassen, wenn in anderen Aufgabenbereichen dadurch Ein-
sparungen erzielt werden und die Leistungserbringung dadurch insgesamt günstiger wird.  
 
Zu Umsetzungspunkt 5: Für die Erfüllung der kantonalen Aufgaben ist eine zweckmässige, 
funktionstüchtige Infrastruktur erforderlich. Zu einer vorausschauenden Steuerung gehört 
deshalb, dass notwendige Investitionen eingeplant, konsequent realisiert und nicht verscho-
ben werden, um kurzfristig höhere Ausgaben in der Erfolgsrechnung zu ermöglichen. Wir 
wollen damit den Spielraum der angepassten Schuldenbremse für die notwendigen Investiti-
onen nützen und nicht mit Aufwandüberschüssen verbrauchen. Im Weiteren erachten wir es 
als elementar, dass Ihr Rat bei Investitionsentscheidungen über deren finanzielle Konse-
quenzen informiert ist.  
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Grundsatz 2: Die Luzerner Gemeinden sind eigenständig, handlungsfähig und selbst-
verantwortlich. 
 
Umsetzung: 
 

1. Wir überprüfen die öffentlichen Aufgaben und ihre Zuordnung an die jeweilige 
Staatsebene. Die Aufgabenerfüllung wird wo nötig und möglich optimiert, entflochten 
oder neu normiert. Wir teilen die Aufgaben möglichst konsequent nach dem AKV-, 
dem Äquivalenz- und dem Subsidiaritätsprinzip. 

 
2. Wir suchen die Zusammenarbeit mit den Gemeinden, um Leistungen effizienter zu 

erbringen und Kosten zu sparen. 
 

3. Wir gleichen die unterschiedliche finanzielle Leistungsfähigkeit der Luzerner Gemein-
den über den kantonalen Finanzausgleich aus. Wir erarbeiten einen Wirkungsbericht 
über den kantonalen Finanzausgleich und nehmen falls notwendig Korrekturen vor. 
Wir passen den kantonalen Finanzausgleich so an, dass die Gemeinden den Abbau 
von Disparitäten künftig vermehrt selber finanzieren. 
 

4. Wir lehnen weitere Entlastungen der Gemeinden auf Kosten des Kantons ab, weil 
dies das Ungleichgewicht zwischen den Staatsebenen weiter vergrössern würde. So 
ist die im Rahmen des KP17 vereinbarte vollständige Kostentragung der Gemeinden 
im Bereich der Ergänzungsleistungen zur AHV unbefristet zu realisieren und die ge-
mäss Vernehmlassungsvorlage vom 22. November 2016 zur Totalrevision des Was-
serbaugesetzes vorgesehene Kostentragung im Wasserbau definitiv zu realisieren. 

 
Erläuterungen: 
 
Zu den Umsetzungspunkten 3 und 4: Die Rechnungen von Kanton und Gemeinden haben 
sich in den letzten Jahren sehr unterschiedlich entwickelt. Auf der Ausgabenseite stiegen die 
Kosten für die Spitalfinanzierung (zulasten des Kantons) ab 2014 weit stärker als die Kosten 
für die Pflegefinanzierung (zulasten der Gemeinden). Auf der Einnahmenseite hat sich der 
Kanton seit der Einführung des NFA in seiner Wirtschaftskraft stark verbessert. Diese Zu-
nahme an Steuersubstrat betrifft Kantons- und Gemeindeebene gleichermassen. Sie profitie-
ren beide von höheren Steuereinnahmen. Der Kanton erhält dadurch jedoch weniger Mittel 
aus dem NFA-Ressourcenausgleich. Folglich kann er auch weniger Mittel an die Gemeinde-
ebene weiterreichen.  
 
Grundsatz 3: Der Kanton Luzern bietet konkurrenzfähige Anstellungsbedingungen 
und stärkt seine Position auf dem Arbeitsmarkt. 
 
Umsetzung: 
 

1. Wir halten den Personalaufwand eng und führen den Stellenabbau dort weiter, wo wir 
einen Effektivitätsgewinn durch Konzentration des Angebotes und einen Effizienzge-
winn durch schlanke Arbeitsprozesse und Digitalisierung erreichen. So gewinnen wir 
stellenmässigen und finanziellen Handlungsspielraum. 
 

2. Wir verhindern eine weitere Verschlechterung der Anstellungsbedingungen und stre-
ben einzelne Verbesserungen an, weil wir für die Umsetzung unserer Vorhaben auf 
kompetente Mitarbeitende angewiesen sind. 
 

3. Wir korrigieren das Lohnniveau punktuell durch gezielte Massnahmen. Dazu sind für 
die Lohnrunden sowie gezielte strukturelle Lohnmassnahmen ausreichend finanzielle 
Mittel einzuplanen, wie wir sie im AFP 2017–2020 vorgesehen haben. 
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4. Wir prüfen neue, flexiblere Arbeitszeitmodelle, um die Konkurrenzfähigkeit auf dem 
Arbeitsmarkt zu verbessern. Wir überprüfen mittelfristig die Arbeitszeiten des Verwal-
tungspersonals und die Unterrichtsverpflichtung der Lehrpersonen und senken sie 
falls möglich wieder. 

3.2 Einnahmen 
 
Grundsatz 4: Der Kanton Luzern stärkt die eigene Finanzkraft und damit seine finanzi-
elle Unabhängigkeit weiter.  
 
Umsetzung: 
 

1. Wir werden unabhängig vom NFA. Wir streben deshalb langfristig einen Ressourcen-
index von mindestens 95 an. Wir fordern auf Bundesebene ein Anreizsystem, damit 
Kantone, die sich aktiv verbessern, belohnt statt bestraft werden. Wir setzen uns 
deshalb unter anderem für eine tiefere Gewichtung der Gewinne der juristischen Per-
sonen bei der Berechnung des Ressourcenpotenzials ein.  

 
2. Wir bleiben steuerlich attraktiv. Bei der Steuerbelastung der Einkommenssteuer der 

natürlichen Personen positionieren wir uns unter dem schweizerischen Durchschnitt, 
bei der Vermögenssteuer liegen wir deutlich unter dem schweizerischen Durch-
schnitt. Bei der Gewinnsteuer der juristischen Personen halten wir einen Spitzenplatz. 
Bei den Kapitalsteuern streben wir im Kantonsvergleich eine unterdurchschnittliche 
Belastung an.  
 

3. Wir setzen uns für eine rasche Umsetzung der Steuervorlage 17 ein. Dabei unterstüt-
zen wir möglichst einheitliche Konditionen für alle juristischen Personen ohne Privile-
gien für internationale Konzerne. 

 
4. Wir erheben kostendeckende Gebühren. 

 
 
Erläuterung: 
 
Zu Umsetzungspunkt 1: Der Gewinn an Ressourcenstärke muss sich für Luzern lohnen. Um 
die Abhängigkeit vom NFA zu reduzieren muss der Kanton Luzern weiter an Ressourcen-
stärke zulegen. Bis zu einem Ressourcenindex von rund 95 fallen die Ertragsrückgänge im 
NFA höher aus als der Mehrertrag an Steuern von den juristischen Personen. Bei einem 
Ressourcenindex von rund 95 kippt das System für Kanton und Gemeinden aggregiert ins 
Positive. Um in einer kommenden Planungsperiode auch für den Kanton einzeln einen posi-
tiven Effekt zu erzielen, muss sich der Ressourcenindex weiter Richtung 100 bewegen. Wei-
tere Ausführungen und Beispiele dazu finden Sie im Kapitel 2.2.2 und im Anhang 3.  
 
Zu Umsetzungspunkt 2: Der Kanton Luzern muss steuerlich attraktiv bleiben, um weiter an 
Ressourcenstärke zu gewinnen. Zurzeit sind mit Ausnahme der kantonalen Umsetzung der 
nationalen Steuervorlage 17 keine kantonalen Steuergesetzrevisionen geplant. Informatio-
nen zur aktuellen Steuerbelastung im Kanton Luzern im schweizerischen Vergleich finden 
Sie im Anhang 4. 
 
Zu Umsetzungspunkt 3: Das Schweizer Stimmvolk hat die USR III abgelehnt. Das Eidgenös-
sische Finanzdepartement hat die Arbeiten zu einer neuen Vorlage zur Unternehmensbe-
steuerung unter dem Titel Steuervorlage 17 (SV17) aufgenommen. Der Bundesrat plant, die 
Eckwerte der SV17 bis im Juni 2017 zu kommunizieren. Wir gehen heute davon aus, dass 
eine Erhöhung des Anteils an der direkten Bundessteuer wiederum Bestandteil der neuen 
Vorlage sein wird. Wir werden im Rahmen der anstehenden Arbeiten zum AFP 2018–2021 
die dann vorliegenden Erkenntnisse in die Finanzplanung einfliessen lassen. Wir werden Ih-
rem Rat beantragen, Mehreinnahmen aus einer Erhöhung des Anteils an der direkten Bun-
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dessteuer für die Senkung des Steuerfusses auf 1,65 Einheiten zu verwenden. Die SV17 
wird die Abschaffung der bisherigen Steuerprivilegien zur Folge haben. Im Grundsatz befür-
worten wir eine möglichst breite Bemessungsgrundlage mit tiefen ordentlichen Steuersätzen, 
dafür aber mit einer geringen Ausprägung neuer Privilegien für einzelne Gewinnkomponen-
ten. Der Kanton Luzern setzt sich aus heutiger Sicht für folgende Ausprägung des SV17 ein: 

 Verzicht auf die zinsbereinigte Gewinnsteuer, 
 Verzicht auf einen erhöhten Abzug für Forschung und Entwicklung (sowohl auf Stufe 

Bund, als auch auf Stufe Kanton), um grosse Mitnahmeverluste zu vermeiden, 
 eine eng ausgestaltete Patentbox ohne Privilegierung von Software-Lizenzerträgen; 

zudem soll die maximale Entlastung reduziert werden (von 90 % gemäss USR III auf 
80 % oder weniger),  

 werden neben der Patentbox weitere Entlastungsmassnahmen in die Vorlage aufge-
nommen, soll die Maximalentlastung auf 60 Prozent beschränkt werden (gemäss 
USR III 80 %), 

 die Erhöhung des Kantonsanteils an der direkten Bundessteuer auf 21,2 Prozent 
(bisher 17 %) ist zu verteidigen, 

 bei der Ermittlung des Ressourcenpotenzials für den nationalen Finanzausgleich 
(NFA) ist die gegenüber der Einkommenssteuer generell tiefe Gewinnsteuer reduziert 
zu berücksichtigen (Übernahme Zeta-Faktor gemäss USR III); damit sollen heutige 
Fehlanreize des NFA beseitigt werden,  

 im Zeitpunkt einer allfälligen Volksabstimmung muss die Vollzugsverordnung des 
Bundesrates vorliegen, damit die Kantone für die Anschlussgesetzgebung die not-
wendige Planungssicherheit haben. 

3.3 Schulden 
 
Grundsatz 5: Der Kanton Luzern steuert seine Schulden vorausschauend und bewahrt 
eine Notreserve für unerwartete Ereignisse. 
 
Umsetzung: 
 

1. Wir lassen Aufwandüberschüsse im Voranschlag höchstens dann zu, wenn das Aus-
gleichskonto danach noch einen Ertragsüberschuss von mindestens 100 Millionen 
Franken aufweist und die Schuldengrenze um mindestens 100 Millionen Franken un-
terschritten wird.  

 
2. Wir erarbeiten langfristig einen Ertragsüberschuss auf dem Ausgleichskonto von über 

100 Millionen Franken. Diesen Spielraum setzen wir in finanziell schwierigen Jahren 
ein, wenn wir ausnahmsweise Ausgabenüberschüsse budgetieren. 

 
3. Wir finanzieren Investitionen grundsätzlich mit eigenen Mitteln. Sofern die gesetzliche 

Schuldengrenze es zulässt, nehmen wir ausschliesslich für bezeichnete Grossprojek-
te eine Neuverschuldung in Kauf.  

 
4. Wir planen Investitionen in Grossprojekte mit einem Horizont von mindestens zehn 

Jahren. Bis 2027 bezeichnen wir die Schutzbauten gegen Hochwasser der Reuss 
und der Kleinen Emme, das Integralprojekt in Vitznau sowie das zentrale Verwal-
tungsgebäude als Grossprojekte. 

 
5. Wir zeigen die finanziellen Risiken im AFP transparent auf. 

 
Erläuterung: 
 
Im Kanton Luzern müssen die Schulden den gesetzlichen Rahmen der Schuldenbremse 
einhalten. Der Spielraum bei den Schulden ist folglich gesetzlich eingeschränkt. Somit muss 
die weiter gehende Steuerung der Finanzen über die Ausgaben und die Einnahmen erfolgen. 
Mit dem Grundsatz 5 und seiner Umsetzung werden die Handlungsmaximen vorgegeben, 
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die es ermöglichen, den gesetzlichen Rahmen der neuen Schuldenbremse gemäss der lau-
fenden Revision des FLG sinnvoll und nachhaltig zu nutzen. Die Umsetzung folgt den Aus-
führungen unseres Rates in der Botschaft B 64 vom 2. November 2016 über die Anpassung 
der finanzpolitischen Steuerung. Die Zusammenfassung aus B 64 finden Sie im Anhang 5. 

4 Antrag 
Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren, wir beantragen Ihnen, von 
unserem Planungsbericht "Finanzleitbild 2017" in zustimmendem Sinn Kenntnis zu nehmen. 

 
 
 
 
Luzern, 9. Mai 2017 
 
Im Namen des Regierungsrates 
Der Präsident: Marcel Schwerzmann 
Der Staatsschreiber: Lukas Gresch-Brunner 
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Entwurf 
 

Kantonsratsbeschluss 
über den Planungsbericht "Finanzleitbild 2017" 

vom  

Der Kantonsrat des Kantons Luzern, 

nach Einsicht in den Bericht des Regierungsrates vom 9. Mai 2017, 

beschliesst: 
 
1. Vom Planungsbericht "Finanzleitbild 2017" wird in zustimmendem Sinn 

Kenntnis genommen. 
 

2. Der Kantonsratsbeschluss ist zu veröffentlichen. 

Luzern,  

Im Namen des Kantonsrates 
Der Präsident      :  
Der Staatsschreiber:  
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Anhang 1 Neue und ausgebaute Leistungen und Infrastrukturen seit 2011 (Beispiele) 
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Anhang 1 

Neue und ausgebaute Leistungen und Infrastrukturen seit 2011 (Beispiele) 
 
H0 - Allgemeine Verwaltung 

 Einführung E-Voting (ab 2010 eidg. Abstimmungen und zusätzlich ab 2015 eidg. Wahlen – 
Nationalrat – für Auslandschweizerinnen und -schweizer) 

 Einführung elektronische Steuererklärung (Lutax), ab 2017 elektronische Einreichung Steuer-
erklärung (e-filing) 

 Ausbau Informationsangebot für das Parlament und die Öffentlichkeit/Medien (Ratsinformati-
onssystem, RIS; Erlassdatenbank Lexwork XML) 

 neue Abstimmungsanlage für Kantonsrat, welche die detaillierten Abstimmungsergebnisse der 
Öffentlichkeit praktisch in Echtzeit zugänglich macht 

 erhöhte Informatiksicherheit und -verfügbarkeit durch neue Rechenzentren 
 Überführung der verschiedenen Departementsinformatiken in eine Konzerninformatik 
 Restaurierung Jesuitenkirche 
 Konservierung Burgruine Nünegg, Lieli 
 Konzepte / Projektentwicklungen (Zentrales Verwaltungsgebäude Seetalplatz; Campus Horw; 

Strafanstalt Wauwilermoos; Lupol-Stützpunkt Sprengi; Zivilschutzzentrum Sempach) 
 
H1 - Öffentliche Ordnung und Sicherheit 

 Erweiterung der Kapazitäten Strassenverkehrsamt (Rothenburg, Ruswil) und mehr Fahrzeug-
prüfungen 

 Umsetzung Via Sicura (Bundesvorschriften) 
 Aufbau und Inbetriebnahme Funknetz Polycom für alle Blaulichtorganisaitonen 
 Aufbau und Inbetriebnahme redundante Einsatzleitzentrale der Luzerner Polizei 
 personelle Aufstockung und Neuorganisation der Luzerner Polizei, mehr Polizei an der Front 
 vermehrte Begleitung von Grossanlässen durch die Luzerner Polizei (inkl. Fanarbeit) 
 Erweiterung Infrastruktur Gefängnis Grosshof und mehr Haftplätze 
 Einführung Electronic Monitoring im Strafvollzug 
 Personalaufstockung bei der Strafverfolgung und Schaffung der Abteilung Wirtschaftskrimina-

lität 
 Koordination Bedrohungsmanagement und häusliche Gewalt 
 Einführung der eidgenössischen Strafprozessordnung: Viele damit einhergehende Formvor-

schriften führten dazu, dass die Verfahren mehr Zeit in Anspruch nehmen. Zudem entstehen 
mit dem "Anwalt der ersten Stunde" (oftmals Pflichtverteidiger) hohe nicht abwälzbare Kosten. 

 Die Anzahl Strafprozesse ist bei den erstinstanzlichen Gerichten seit 2011 von 230 auf über 
400 pro Jahr angestiegen. 

 Einführung der eidgenössischen Zivilprozessordnung: Die Verfahren dauern je nach Verhalten 
der Parteien länger als unter der alten kantonalen Ordnung, und sind komplizierter was die 
nicht abwälzbaren Kosten in die Höhe treibt. 

 Einführung des Kindes- und Erwachsenenschutzrechts: Durch die detaillierte Gesetzgebung 
ergeben sich mehr Streitigkeiten, die zum Teil von einem Gericht entschieden werden müs-
sen. Dasselbe ist beim neuen Unterhaltsrecht feststellbar. 

 Revision der Invalidenversicherung: Die Überprüfung aller Renten für Personen mit Schleu-
dertrauma und anderen unklaren Krankheitsbildern führte bis Ende 2015 zu einem erhebli-
chen Anstieg der Fälle.  

 Das Recht auf Stellungnahme (unbedingtes Replikrecht) kann zu einem mehrfachen Schrif-
tenwechsel führen, der theoretisch erst beendet ist, wenn der Empfänger der letzten Stellung-
nahme auf eine weitere Replik verzichtet. Die Gerichte müssen mit der Fällung ihres Ent-
scheides zuwarten, bis die Parteien auf weitere Eingaben verzichten. Dies führt zu aufwendi-
gen und langen Verfahren. 

 
H2 - Bildung 

 neue Infrastruktur Universität Luzern direkt beim Bahnhof 
 Einführung zweijähriger Kindergarten 
 Auf- und Ausbau der schul- und familienergänzenden Tagesstrukturen 
 Kantonalisierung heilpädagogische Sonderschulen (Hohenrain, Willisau) 
 Ausbau der Wochenend- und Ferienbetreuung in den heilpädagogischen Zentren 
 Übergang heilpädagogischer Früherziehungsdienst in kantonale Trägerschaft 
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 Einführung Schulsozialarbeit auf Primar- und Sekundarstufe 
 neue Schule Asylzentrum Hirschpark (Volksschule) 
 Aufbau Wirtschaftwissenschaftliche Fakultät an der Universität Luzern 
 Inbetriebnahme Kooperative Speicherbibliothek in Büron 
 neues Informatik-Departement der Hochschule Luzern in Rotkreuz 
 Sanierung und Erweiterung Berufsbildungszentrum Sursee 
 Erweiterung und Sanierung diverser Kantonsschulen 
 ab 2017: Ausbau Schulangebote Asyl im Volksschulbereich 
 ab 2017: Ausbau der Integrations-Brückenangebote und Betreuung für spät migrierte Jugend-

liche 
 ab Schuljahr 2017/2018 Einführung des Lehrplans 21 
 ab Schuljahr 2017/2018 Informatikmittelschule am Fach- und Wirtschaftsmittelschulzentrum 

Luzern 
 ab 2017/2018 frühe Sprachförderung 

 
H3 - Kultur, Sport und Freizeit, Kirche 

 verstärkte Unterstützung von Kultur und Sport durch Lotteriegelder 
 Unterstützung des Neubaus des Sportzentrums Campus Sursee 

 
H4 - Gesundheit 

 starke Mengenzunahme in der stationären Gesundheitsversorgung 2012–2016 (Akutsomatik 
14 %, Psychiatrie 20 %, Rehabilitation 25 %) 

 Erhöhung des Kantonsanteils an den stationären Gesundheitskosten zur Entlastung der Kran-
kenkassen und der Prämienzahlenden (Anstieg kantonaler Anteil von 50 % im Jahr 2012 bis 
auf 55 % im Jahr 2017, 1 % kostet den Kanton rund 6 Mio. Fr.) 

 Bewilligung des gemeinsamen Masterstudiengangs Medizin von Luzern und Zürich durch die 
beteiligten Kantone und den Bund 

 Neubau Haus C der Luzerner Psychiatrie in St. Urban  
 
H5 - Soziale Sicherheit 

 Die Bruttoauszahlung von Ergänzungsleistungen ist 2011–2016 um rund 10 Prozent gestie-
gen. 

 Die Anzahl Dossiers/Asylsuchende hat sich von 2011 bis 2016 verdreifacht. 
 Schaffung zusätzlicher Plätze in Integrationsangeboten für junge Flüchtlinge 
 Asyl- und Flüchtlingswesen: Neubau, Mieterausbau, Einrichtung oder Leasing: Hirschpark Lu-

zern, BOA Rothenburg, Buttisholz, Brünigstrasse 25, Luzern 
 Durchführung des Vorkurses «Perspektive Pflege» für Flüchtlinge und vorläufig Aufgenom-

mene 
 Die Platzierungen in kantonalen sozialen Einrichtungen nach SEG sowie die Abgeltung für 

ausserkantonale Platzierungen sind um rund 13 Prozent angestiegen. 
 
H6 - Verkehr 

 Strassen: Unterhalt verlängertes Kantonsstrassennetz 
 Strassen: erhöhte Auflagen im Bereich Umweltschutz und Ökologie 
 Strassen: erhöhte Auflagen Sicherheit (Umsetzung Via Sicura) 
 öV: Bus-Hub Ebikon mit Verlängerung der Linie 1  
 öV: Einführung einer zweiten stündlichen Direktverbindung von Luzern West nach Luzern 
 Strassen und öV: Neugestaltung Seetalplatz 
 Planungsarbeiten: Durchgangsbahnhof, Spange Nord sowie Bypass 

 
H7 - Umweltschutz und Raumordnung 

 Sicherheit: Erstellung eines Katasters der öffentlich-rechtlichen Eigentumsbeschränkungen, 
der Privaten und der Wirtschaft Auskunft gibt über Einschränkungen der Nutzung einer Par-
zelle beim Bauen (Bundesprojekt) 

 Raumordnung: Festlegung von Geobasisdaten nach Bundesrecht in der Zuständigkeit der 
Kantone und deren Aktualisierung sowie Bereitstellung von minimalen Datenmodellen und 
Web-Map-Diensten für Nutzer (Bundesprojekt) 
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 Sicherheit: Wechsel des Bezugsrahmens und Einführung neuer Koordinaten aller raumbezo-
genen Daten im Kanton Luzern mit Anpassungen aller Applikationen und Anwendungen 
(Bundesprojekt)  

 Sicherheit: Verbesserung der Aktualität und Qualität der Daten der amtlichen Vermessung 
durch die Erhebung der Gebäudeadressen (GABMO) und der periodischen Nachführung der 
Gewässer (GEWIS) (Bundesprojekt) 

 Raumordnung: Ausbau der Baugesuchsverwaltungssoftware eBAGE+ für den Einsatz in den 
Gemeinden und Vereinheitlichung der Abläufe 

 Raumordnung: Umsetzung Revision des Raumplanungsgesetzes (RPG) - 1. Etappe und in-
tensive Überarbeitung der Richt- und Ortsplanung, Einführung neuer Nutzungskriterien und 
Reduktion Flächenverbrauch 

 Raumordnung: Einführung neue Regionalpolitik mit neuem Fokus (Bundesprojekt) 
 Raumordnung: Einführung des Projektes Objektwesen zur Verwaltung und Zurverfügungstel-

lung von Objektdaten von Kanton und Gemeinden 
 neues Energieförderungsprogramm des Bundes 2016/2017 
 Naturgefahren: Reparaturarbeiten bei Naturereignissen (Überschwemmungen, Murgänge 

u.Ä.) 
 Naturgefahren: Neugestaltung Seetalplatz (Wasserbau) 

 
H8 - Volkswirtschaft 

 Projekte und langfristige Vereinbarungen zur Gehölzpflege entlang von Kantonsstrassen 
 Ergänzung Programmvereinbarung Waldbiodiversität und Waldwirtschaft sowie Schutzwald 

2016–2019 aufgrund Inkrafttreten des neuen Waldgesetzes (ab 2017) 
 Vollzug Landschafsqualitätsbeiträge und Umsetzung Agrarpolitik 2014–2017 
 Strategie Landschaft Kanton Luzern (Konzeption und Umsetzung) 
 Problemartenmanagement Natur, Jagd und Fischerei (Schwarzwild, Biber, Wolf, Rotwild) so-

wie Wolf-Herdenschutz und -Management 
 Neobiota, insbesondere Neophytenbekämpfung, Koordination und Umsetzungsplanung 
 Artenschutz- und Artenhilfeprogramme für bedrohte Arten, für deren Schutz Luzern eine be-

sondere Verantwortung trägt 
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Anhang 2 

Gemeindefinanzen 
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Anhang 3 

Beispiele NFA 
 
Darstellung 1: 

 
 
Darstellung 2: 
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Darstellung 3: 
 

 
 
Darstellung 4: 
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Darstellung 5: 
 

 
 
Darstellung 6: 
 

 
 

LU 2011

LU 2017 

LU Ziel 
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Anhang 4 

Steuerbelastung im Kanton Luzern 
 
 
Natürliche Personen, Einkommenssteuer: 
 

 
 
Quelle: Datenmaterial der Steuerstatistik der eidg. Steuerverwaltung, aufbereitet durch die Dienststelle Steuern 
des Kantons Luzern. 

Alleinstehende 2015

Bruttoarbeitseinkommen

Steuerbelastung in %

RANG

1 0.47 VD 3.14 ZG 3.66 ZG 4.15 ZG 4.48 ZG 5.08 ZG 5.73 ZG 10.29 ZG

2 1.36 GE 6.18 SZ 7.06 SZ 7.78 SZ 8.39 SZ 8.92 SZ 9.41 SZ 12.00 OW

3 1.90 ZG 6.48 ZH 7.63 ZH 8.62 ZH 9.30 AI 9.72 AI 10.17 OW 12.82 AI

4 2.08 BS 7.00 TI 8.23 AI 8.83 AI 9.54 ZH 9.92 OW 10.20 AI 12.83 UR

5 3.01 AG 7.37 AI 8.56 NW 9.23 OW 9.63 OW 10.27 ZH 10.59 UR 13.14 NW

6 3.29 GR 7.42 GR 8.63 OW 9.33 NW 9.88 NW 10.31 NW 10.71 NW 14.26 SZ

7 3.45 VS 7.44 GE 8.83 TI 9.56 UR 10.00 UR 10.33 UR 11.02 ZH 17.40 LU

8 3.61 TI 7.57 AG 8.92 UR 10.06 AG 10.95 AG 11.68 GL 12.15 GL 17.79 AR

9 3.81 BL 7.59 NW 8.95 AG 10.20 TI 11.08 GL 11.70 AG 12.34 AG 18.24 TG

10 4.00 ZH 7.64 OW 9.00 GR 10.26 GR 11.20 GR 11.97 GR 12.55 LU 18.69 GR

11 4.47 SZ 7.89 VS 9.28 GL 10.29 GL 11.33 TI 12.18 LU 12.59 GR 18.93 GL

12 4.61 TG 8.21 UR 9.33 VS 10.70 VS 11.68 TG 12.20 TG 12.70 TG 19.01 AG

13 4.63 NW 8.32 GL 9.55 GE 11.03 TG 11.71 LU 12.35 TI 13.14 TI 19.46 SH

14 4.85 LU 8.77 TG 10.07 TG 11.09 LU 11.79 VS 12.80 VS 13.42 AR 21.37 SG

15 5.15 AI 8.89 SH 10.25 SH 11.36 AR 12.18 AR 12.84 AR 13.72 VS 21.78 ZH

16 5.25 OW 8.89 BL 10.28 LU 11.40 SH 12.40 SH 13.31 SH 14.09 SH 22.09 BS

17 5.35 UR 9.18 AR 10.35 AR 11.45 GE 12.92 GE 14.07 GE 15.04 GE 22.12 TI

18 5.50 GL 9.19 LU 10.83 BL 12.37 BL 13.65 BL 14.67 FR 15.44 FR 22.16 SO

19 5.51 SG 9.47 VD 11.49 FR 12.70 FR 13.73 FR 14.73 BL 15.48 BE 22.24 FR

20 5.72 SH 9.76 BS 11.70 BS 13.06 SG 14.13 BS 14.91 BS 15.56 BS 22.24 VS

21 5.90 JU 9.80 FR 11.84 SG 13.09 BS 14.21 BE 14.92 BE 15.67 BL 23.93 NE

22 6.36 AR 10.15 SG 11.96 JU 13.52 BE 14.34 SG 15.31 SG 16.02 SO 24.07 BE

23 6.41 NE 10.53 JU 12.61 BE 13.56 JU 14.65 SO 15.38 VD 16.03 VD 24.60 GE

24 6.65 BE 11.29 SO 12.64 SO 13.75 SO 14.69 VD 15.39 SO 16.12 SG 24.86 BL

25 6.79 FR 11.34 BE 12.85 VD 13.89 VD 14.77 JU 15.68 JU 16.44 JU 25.00 JU

26 7.57 SO 11.64 NE 13.60 NE 14.90 NE 15.90 NE 16.73 NE 17.46 NE 26.30 VD

Ø

Abw. LU

Median

Ø = Arithmetische Mittel der 26 Kantonshauptorte

Abw. LU = Abweichung der Steuerbelastung der Stadt Luzern zum Ø der 26 Kantonshauptorte

Median = 13 Kantonshauptorte haben eine höhere Steuerbelastung, 13 Kantonshauptorte eine tiefere

100'000

11.87 12.59

Mittelstand

30'000 50'000 60'000 70'000 80'000 90'000

4.53

-5.1%

19.52

-10.9%

500'000

13.228.51 9.93 11.01

8.1% 3.6% 0.7% -1.3% -3.3%

9.81 11.06 11.75 12.58 13.284.74 8.54

7.2%

20.41
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Quelle: Datenmaterial der Steuerstatistik der eidg. Steuerverwaltung, aufbereitet durch die Dienststelle Steuern 
des Kantons Luzern. 
 
 
  

Verheiratete ohne Kinder 2015

Bruttoarbeitseinkommen

Steuerbelastung in %
RANG

1 0.05 GE 2.38 ZG 2.64 ZG 2.81 ZG 3.01 ZG 3.71 ZG 4.27 ZG 10.04 ZG

2 0.58 BS 2.85 GE 4.59 GE 5.91 GE 6.93 SZ 7.95 SZ 8.84 SZ 11.68 OW

3 1.60 ZG 4.34 TI 5.55 TI 6.50 SZ 7.29 AI 8.56 AI 9.45 AI 12.36 SZ

4 2.43 BL 5.32 GR 5.97 SZ 6.74 AI 7.30 GE 9.08 NW 9.84 OW 12.45 UR

5 2.47 GR 5.35 BL 6.15 AI 6.90 TI 7.81 AG 9.32 OW 9.89 NW 12.74 AI

6 2.61 TI 5.47 AI 6.28 GR 7.11 AG 7.93 NW 9.34 ZH 10.13 UR 13.09 NW

7 3.03 TG 5.50 AG 6.33 AG 7.12 GR 7.95 TI 9.37 AG 10.44 ZH 16.76 TG

8 3.40 VD 5.67 ZH 6.52 ZH 7.33 ZH 7.97 GR 9.55 UR 10.57 AG 16.77 LU

9 3.41 AG 5.81 SZ 6.61 NW 7.34 NW 7.98 ZH 9.82 GR 11.08 GR 17.02 AG

10 3.71 NW 5.83 NW 6.66 BL 7.79 VS 8.43 VS 9.91 VS 11.31 TG 17.08 GL

11 4.07 ZH 6.12 TG 7.07 TG 7.84 TG 8.55 OW 10.20 TG 11.43 LU 17.25 GR

12 4.23 SG 6.36 VS 7.12 VS 7.88 BL 8.62 TG 10.25 GE 11.46 VS 17.71 AR

13 4.35 SZ 6.50 OW 7.39 OW 8.09 OW 8.80 UR 10.49 TI 11.77 GL 19.29 ZH

14 4.37 JU 6.56 BS 8.06 UR 8.47 UR 9.01 BL 10.52 LU 12.27 SH 19.39 SH

15 4.38 VS 7.23 FR 8.21 GL 8.83 GL 9.39 LU 10.82 GL 12.39 TI 19.41 BS

16 4.39 AI 7.37 SG 8.25 LU 8.85 LU 9.40 GL 11.08 SH 12.42 GE 20.19 VS

17 5.01 FR 7.42 AR 8.30 FR 9.19 FR 9.84 SH 11.34 BL 13.02 AR 20.94 SG

18 5.22 OW 7.45 GL 8.36 SG 9.29 SH 9.98 FR 11.79 AR 13.15 BL 21.19 TI

19 5.23 UR 7.47 LU 8.39 AR 9.34 AR 10.13 AR 11.85 FR 13.20 FR 21.25 GE

20 5.26 SH 7.52 UR 8.42 BS 9.65 SG 10.71 SG 12.62 SG 14.18 SG 21.31 SO

21 5.27 LU 7.73 JU 8.55 SH 9.83 BS 10.99 BS 13.06 BS 14.46 BS 21.97 FR

22 5.53 AR 7.75 SH 9.21 JU 10.35 JU 11.27 JU 13.25 JU 14.54 SO 22.14 BL

23 5.85 NE 8.71 SO 9.80 SO 10.73 SO 11.62 SO 13.29 SO 14.56 BE 22.43 BE

24 6.01 GL 8.97 NE 10.69 BE 11.39 BE 12.02 BE 13.38 BE 14.56 VD 22.75 JU

25 6.90 SO 9.55 VD 10.93 NE 11.71 VD 12.31 VD 13.47 VD 14.84 JU 23.54 VD

26 7.25 BE 9.96 BE 11.11 VD 12.05 NE 12.97 NE 14.73 NE 16.07 NE 23.57 NE

Ø

Abw. LU

Median

Ø = Arithmetische Mittel der 26 Kantonshauptorte

Abw. LU = Abweichung der Steuerbelastung der Stadt Luzern zum Ø der 26 Kantonshauptorte

Median = 13 Kantonshauptorte haben eine höhere Steuerbelastung, 13 Kantonshauptorte eine tiefere

-4.1%13.5% 8.7% 5.0% 2.5%28.5%

50'000 70'000 80'000 90'000 100'000

4.10 6.58 7.58 8.42 9.16 10.72

125'000 150'000

11.93

4.36 6.53 7.73 8.28 8.90 10.51 12.02

Mittelstand

19.34

18.24

500'000

-1.8% -8.1%
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Quelle: Datenmaterial der Steuerstatistik der eidg. Steuerverwaltung, aufbereitet durch die Dienststelle Steuern 
des Kantons Luzern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verheiratete Alleinverdiener mit 2 Kindern 2015

Bruttoarbeitseinkommen

Steuerbelastung in %

RANG

1 0.04 GE 1.06 ZG 1.51 ZG 2.19 ZG 2.92 ZG 3.47 ZG 9.13 ZG

2 0.10 ZG 2.99 GE 5.56 GE 6.96 SZ 7.90 SZ 8.64 SZ 11.29 OW

3 1.20 BS 3.94 VS 5.77 VS 7.38 VS 8.83 NW 9.53 OW 11.78 SZ

4 1.26 VS 4.28 TI 5.85 SZ 7.90 NW 8.92 AI 9.56 AI 11.93 UR

5 1.38 BL 4.62 SZ 6.43 TI 7.91 ZH 9.01 VS 9.58 NW 12.36 AI

6 1.69 TI 4.90 ZH 6.51 ZH 8.08 AI 9.11 UR 9.65 UR 12.54 NW

7 2.21 GR 5.18 NW 6.82 NW 8.29 GE 9.12 OW 10.31 ZH 15.94 LU

8 2.26 NW 5.26 GR 6.92 AI 8.38 UR 9.16 ZH 11.07 AG 16.06 TG

9 2.52 TG 5.33 AI 7.08 GR 8.56 OW 10.01 AG 11.10 LU 16.33 GL

10 2.81 ZH 5.56 AG 7.33 AG 8.62 GR 10.07 GR 11.13 VS 16.37 AG

11 2.81 VD 5.75 TG 7.70 UR 8.65 TI 10.13 LU 11.19 GR 16.45 GR
12 2.93 SZ 6.18 BL 7.76 TG 8.76 AG 10.41 GE 11.32 TG 17.19 AR
13 3.03 AG 6.24 FR 7.78 OW 9.05 LU 10.46 TG 11.61 GL 18.06 ZH
14 3.31 SG 6.33 LU 7.82 LU 9.28 TG 10.61 TI 12.00 GE 18.62 SH
15 3.31 AI 6.53 SG 8.14 SH 9.68 SH 10.83 GL 12.01 TI 18.63 BS
16 3.40 FR 6.67 OW 8.44 GL 9.78 GL 11.16 SH 12.48 SH 18.79 VS
17 3.64 LU 6.68 SH 8.84 FR 10.70 FR 12.19 FR 13.21 AR 19.74 GE
18 4.12 UR 6.71 UR 9.07 BL 11.08 SG 12.33 AR 13.60 FR 19.90 TI
19 4.26 OW 6.79 GL 9.22 SG 11.14 AR 12.73 SG 13.88 VD 19.94 SG
20 4.37 SH 7.24 BS 9.61 AR 11.24 BL 12.89 VD 14.05 SG 20.57 SO
21 4.50 JU 7.61 AR 10.06 BS 11.80 BE 12.96 BL 14.35 BS 21.15 FR
22 4.75 GL 8.52 BE 10.31 BE 11.82 VD 13.19 BE 14.36 BL 21.36 BE
23 5.03 BE 8.59 JU 10.79 SO 11.96 BS 13.33 BS 14.40 BE 21.57 BL
24 5.57 AR 8.80 SO 10.80 JU 12.41 SO 13.71 SO 14.81 SO 22.00 JU
25 6.10 SO 9.07 VD 10.82 VD 12.79 JU 14.20 JU 15.25 JU 22.07 VD
26 6.27 NE 9.20 NE 11.57 NE 13.36 NE 14.86 NE 16.13 NE 22.73 NE
Ø

Abw. LU
Median

Ø = Arithmetische Mittel der 26 Kantonshauptorte
Abw. LU = Abweichung der Steuerbelastung der Stadt Luzern zum Ø der 26 Kantonshauptorte
Median = 13 Kantonshauptorte haben eine höhere Steuerbelastung, 13 Kantonshauptorte eine tiefere

70'000

3.19

125'000 150'000 175'000

6.29 7.80 9.17 10.53 11.803.17

10.81

Mittelstand

18.34

17.4011.87

500'000200'000

-2.5%
6.15 8.02 9.53

-8.4%

100'000

-5.0% -6.3% -6.5%14.3% 2.9%
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Quelle: Datenmaterial der Steuerstatistik der eidg. Steuerverwaltung, aufbereitet durch die Dienststelle Steuern 
des Kantons Luzern. 
 

Verheiratete Doppelverdiender mit 2 Kindern 2015

Bruttoarbeitseinkommen

Steuerbelastung in %

RANG

1 0.00 ZG 0.80 ZG 1.26 ZG 1.95 ZG 2.64 ZG 3.21 ZG 8.91 ZG

2 0.04 GE 2.71 TI 4.82 TI 6.09 SZ 7.07 SZ 7.91 SZ 11.06 OW

3 0.32 VS 2.74 GE 4.85 VS 6.49 VS 8.01 VS 8.99 OW 11.47 SZ

4 0.36 BS 2.94 VS 4.91 SZ 6.93 TI 8.34 ZH 9.19 AI 11.68 UR

5 0.73 TI 3.79 SZ 5.29 GE 7.07 ZH 8.50 OW 9.23 UR 12.17 AI

6 1.03 BL 3.98 ZH 5.62 ZH 7.71 AI 8.55 AI 9.30 NW 12.29 NW

7 1.72 GR 4.73 GR 6.52 GR 7.77 NW 8.63 NW 9.49 ZH 15.54 LU

8 1.81 ZH 5.00 NW 6.54 AI 7.86 OW 8.67 UR 9.93 VS 15.61 GL

9 1.91 VD 5.06 AI 6.68 NW 7.96 GE 9.12 TI 10.41 LU 15.85 TG

10 2.08 NW 5.22 LU 6.99 OW 7.98 UR 9.46 LU 10.68 TI 16.12 AG

11 2.08 TG 5.27 AG 7.06 LU 8.10 GR 9.59 GR 10.75 GR 16.25 GR
12 2.13 SG 5.52 TG 7.10 AG 8.36 LU 9.76 AG 10.78 AG 16.86 AR
13 2.14 SZ 5.83 FR 7.22 UR 8.58 AG 10.08 GE 10.90 GL 17.43 ZH
14 2.27 LU 5.85 BL 7.61 TG 9.16 GL 10.14 GL 11.12 TG 18.24 VS
15 2.62 AG 5.89 OW 7.75 GL 9.16 TG 10.28 TG 11.68 GE 18.38 SH
16 2.94 UR 5.99 GL 7.85 SH 9.45 SH 10.85 SH 12.13 SH 18.41 BS
17 2.97 JU 6.04 SG 8.58 AR 10.15 AR 11.37 AR 12.36 AR 19.26 TI
18 3.08 AI 6.04 UR 8.59 FR 10.47 FR 11.91 FR 13.24 FR 19.57 GE
19 3.11 OW 6.23 SH 8.70 SG 10.62 SG 12.25 SG 13.39 VD 19.75 SG
20 3.21 GL 6.32 BS 8.78 BL 10.97 BL 12.48 VD 13.63 SG 20.26 SO
21 3.33 FR 6.59 AR 9.33 BS 11.24 BE 12.52 BE 13.64 BE 20.53 BE
22 3.68 AR 7.21 JU 9.67 JU 11.33 BS 12.69 BL 13.84 BS 20.88 FR
23 3.78 SH 7.83 VD 9.76 BE 11.46 VD 12.76 BS 14.10 BL 21.43 BL
24 4.13 BE 7.95 BE 10.36 VD 11.69 JU 13.24 JU 14.42 JU 21.56 JU
25 5.09 NE 8.08 SO 10.43 SO 12.10 SO 13.35 SO 14.42 SO 21.64 VD
26 5.45 SO 8.61 NE 11.14 NE 12.97 NE 14.44 NE 15.67 NE 22.26 NE
Ø

Abw. LU
Median

Ø = Arithmetische Mittel der 26 Kantonshauptorte
Abw. LU = Abweichung der Steuerbelastung der Stadt Luzern zum Ø der 26 Kantonshauptorte
Median = 13 Kantonshauptorte haben eine höhere Steuerbelastung, 13 Kantonshauptorte eine tiefere

17.847.41 8.87 10.11 11.012.20 5.84
-5.0%

10.265.47 7.44 8.99
-4.7% -5.0% -6.9% -7.8% -8.1%

17.0511.32
-8.9%

500'000

2.38

125'000 150'000 175'000 200'000

Mittelstand

70'000 100'000
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Quelle: Datenmaterial der Steuerstatistik der eidg. Steuerverwaltung, aufbereitet durch die Dienststelle Steuern 
des Kantons Luzern. 
 
  

Rentnerehepaar

Bruttoeinkommen

Steuerbelastung in %

RANG

1 0.00 BS 0.68 GE 3.15 ZG 3.42 ZG 3.68 ZG 4.09 ZG 4.81 ZG 11.35 ZG

2 0.00 BL 2.81 ZG 3.24 GE 5.58 GE 7.88 GE 8.57 SZ 9.55 SZ 13.25 OW

3 0.00 JU 4.72 TI 5.92 TI 7.51 SZ 8.05 SZ 9.80 AI 10.81 AI 14.15 UR

4 0.08 GE 5.79 BL 6.84 SZ 7.61 TI 8.98 TI 9.81 ZH 11.16 OW 14.26 SZ

5 0.11 GR 6.06 SZ 7.13 ZH 8.25 ZH 9.11 ZH 10.01 GE 11.43 NW 14.44 AI

6 0.12 VD 6.21 ZH 7.48 BL 8.50 AG 9.26 AI 10.19 NW 11.45 UR 14.87 NW

7 0.13 TI 6.39 AG 7.50 AG 8.63 AI 9.47 AG 10.27 TI 11.51 ZH 19.20 LU

8 0.33 TG 6.61 GR 7.82 GR 8.85 GR 9.53 NW 10.29 AG 12.02 AG 19.35 TG

9 0.46 ZG 6.99 AI 7.90 AI 8.85 NW 9.98 GR 10.46 OW 12.65 GR 19.72 AG

10 1.49 FR 7.05 NW 7.98 NW 9.02 BL 10.08 OW 10.54 UR 12.80 VS 19.74 GR

11 1.78 NW 7.25 TG 8.38 VS 9.29 VS 10.11 VS 10.91 VS 12.89 LU 19.78 GL

12 1.91 SG 7.40 VS 8.50 TG 9.59 TG 10.11 UR 10.95 GR 12.92 TG 19.99 AR

13 1.94 AG 7.75 FR 8.99 OW 9.66 OW 10.44 BL 11.36 TG 13.12 GL 21.91 SH

14 2.19 SH 8.07 OW 9.14 SH 9.74 UR 10.56 TG 11.60 LU 13.15 TI 22.59 ZH

15 2.41 ZH 8.11 SH 9.30 UR 10.15 SH 11.04 SH 11.70 BL 13.60 GE 22.67 BS

16 2.54 UR 8.42 SG 9.67 SG 10.51 GL 11.12 LU 11.90 GL 13.79 SH 23.13 VS

17 2.62 SO 8.42 BS 9.79 GL 10.56 LU 11.21 GL 11.95 SH 14.21 BL 23.91 SG

18 2.67 SZ 8.72 UR 9.83 LU 10.99 FR 12.04 FR 12.96 AR 14.62 AR 24.23 TI

19 3.05 LU 8.83 LU 9.86 FR 11.14 AR 12.07 AR 13.11 FR 15.01 FR 24.37 SO

20 3.23 NE 8.89 AR 9.96 AR 11.31 SG 12.59 SG 13.61 SG 15.59 SG 24.47 GE

21 3.51 VS 9.02 GL 10.65 BS 12.33 BS 13.62 JU 14.45 BE 16.20 BE 24.92 FR

22 3.58 BE 9.46 JU 11.24 JU 12.58 JU 13.63 BS 14.63 SO 16.22 SO 25.46 BL

23 3.66 AI 9.79 NE 11.73 SO 12.91 SO 13.76 BE 14.64 JU 16.55 BS 25.87 BE

24 4.08 GL 10.30 SO 11.96 BE 12.91 BE 13.87 SO 14.67 BS 16.72 VD 26.28 JU

25 4.42 OW 10.92 BE 12.43 NE 13.86 VD 14.64 VD 15.25 VD 16.79 JU 26.70 NE

26 4.52 AR 11.18 VD 13.07 VD 14.00 NE 15.18 NE 16.17 NE 18.13 NE 27.61 VD

Ø

Abw. LU

Median
Ø = Arithmetische Mittel der 26 Kantonshauptorte
Abw. LU = Abweichung der Steuerbelastung der Stadt Luzern zum Ø der 26 Kantonshauptorte
Median = 13 Kantonshauptorte haben eine höhere Steuerbelastung, 13 Kantonshauptorte eine tiefere

-0.7%

22.2513.137.91 9.07 9.70 10.50 11.482.07

-3.6%

20.93

56.1% 17.2% 11.4% 6.5% 2.5% -8.3%

9.91 10.85 11.69 13.37

500'000

1.96 7.53 8.83

125'00030'000 60'000 70'000 80'000 90'000 100'000



40 

Natürliche Personen, Vermögenssteuer 
 

 
 
Quelle: Datenmaterial der Steuerstatistik der eidg. Steuerverwaltung, aufbereitet durch die Dienststelle Steuern 
des Kantons Luzern. 
 
  

Verheiratete ohne Kinder

Reinvermögen
Steuerbelastung in %

RANG
1 0.00 ZH 0.24 ZG 0.43 ZG 0.64 ZG 0.87 ZG 1.25 NW 1.35 NW
2 0.00 UR 0.40 SZ 0.74 ZH 1.05 ZH 1.21 NW 1.31 ZG 1.53 OW
3 0.00 SZ 0.56 ZH 0.90 SZ 1.17 NW 1.26 ZH 1.45 OW 2.17 UR
4 0.00 GL 0.75 UR 1.13 NW 1.19 SZ 1.39 SZ 1.56 ZH 2.27 SZ
5 0.00 ZG 0.81 AG 1.13 UR 1.35 UR 1.42 OW 1.64 SZ 2.35 SO
6 0.00 BS 1.02 TG 1.33 AG 1.40 OW 1.51 UR 1.70 UR 2.69 AI
7 0.00 BL 1.05 NW 1.36 OW 1.68 AG 1.95 AG 2.10 SO 2.71 ZG
8 0.00 AR 1.27 GR 1.53 TG 1.84 TG 2.00 SO 2.30 TG 2.72 LU
9 0.00 SG 1.29 OW 1.73 GR 1.92 SO 2.05 TG 2.38 AG 2.95 TG
10 0.00 AG 1.49 SH 1.80 SO 2.11 GR 2.29 AI 2.40 AI 3.33 GR
11 0.00 TG 1.60 SO 2.06 AI 2.20 AI 2.31 LU 2.43 LU 3.71 GL
12 0.00 TI 1.60 GE 2.08 LU 2.22 LU 2.42 GR 2.86 GR 4.12 AR
13 0.00 GE 1.78 BL 2.23 SH 2.68 GL 2.87 GL 3.10 GL 4.23 AG
14 0.24 GR 1.82 TI 2.34 GE 2.68 SH 2.97 SH 3.34 AR 4.70 SG
15 0.60 SO 1.83 AI 2.39 GL 2.79 AR 3.04 AR 3.73 TI 4.98 ZH
16 0.73 NW 1.85 LU 2.42 AR 2.96 TI 3.28 TI 3.73 JU 5.03 SH
17 0.74 SH 1.91 GL 2.49 TI 2.97 GE 3.40 JU 3.82 BE 5.53 JU
18 0.92 AI 1.94 AR 2.74 BL 3.13 JU 3.49 GE 3.90 SH 5.85 BE
19 0.93 LU 2.25 BS 2.81 BS 3.15 BS 3.50 BE 3.94 SG 6.06 TI
20 1.03 OW 2.42 SG 2.91 JU 3.25 BE 3.56 BS 4.27 GE 6.32 VS
21 1.61 JU 2.64 JU 2.97 BE 3.39 SG 3.63 SG 4.34 BS 6.65 FR
22 1.78 BE 2.68 BE 3.03 SG 3.64 BL 4.34 VS 4.70 VS 6.84 NE
23 2.18 VS 3.41 VS 3.81 VS 4.13 VS 4.52 BL 5.63 BL 7.63 VD
24 2.22 NE 3.96 NE 4.56 NE 5.17 NE 5.57 NE 6.05 FR 7.83 BS
25 2.50 FR 4.02 VD 4.70 VD 5.23 VD 5.59 VD 6.12 VD 7.85 BL
26 2.57 VD 4.84 FR 5.04 FR 5.24 FR 5.64 FR 6.47 NE 8.69 GE
Ø

Abw. LU
Median

Ø = Arithmetische Mittel der 26 Kantonshauptorte
Abw. LU = Abweichung der Steuerbelastung der Stadt Luzern zum Ø der 26 Kantonshauptorte
Median = 13 Kantonshauptorte haben eine höhere Steuerbelastung, 13 Kantonshauptorte eine tiefere

2.68 2.920.12 3.22 4.46
33.3% -2.7% -10.8% -16.6% -21.0% -27.0%

1.80 2.29
-41.1%

0.69 1.90 2.33 2.66 2.93 3.33 4.62

150'000 300'000 400'000 500'000 600'000 800'000 5'000'000
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Juristische Personen, Gewinn- und Kapitalsteuer: 
 
 

 
  

1 LU 12.32% 1 NW 0.010%
2 NW 12.66% 2 AI 0.050%
3 OW 12.74% 3 SG 0.067%
4 AR 13.04% 4 VD 0.071%
5 AI 14.16% 5 AR 0.072%
6 ZG 14.60% 6 ZG 0.075%
7 UR 15.01% 7 TG 0.084%
8 SZ 15.27% 8 UR 0.099%
9 NE 15.61% 9 BE 0.144%

10 GL 15.71% 10 SZ 0.159%
11 SH 16.04% 11 ZH 0.172%
12 TG 16.43% 12 SO 0.183%
13 GR 16.68% 13 LU 0.185%
14 SG 17.40% 14 OW 0.200%
15 AG 18.61% 15 SH 0.210%
16 FR 19.86% 16 AG 0.211%
17 TI 20.67% 17 GL 0.253%
18 BL 20.70% 18 TI 0.293%
19 JU 20.77% 19 FR 0.307%
20 ZH 21.15% 20 JU 0.377%
21 BE 21.64% 21 BL 0.380%
22 VS 21.74% 22 GE 0.445%
23 SO 21.85% 23 NE 0.500%
24 VD 22.09% 24 VS 0.507%
25 BS 22.18% 25 GR 0.524%
26 GE 24.16% 26 BS 0.525%

Werte berechnet für 2016
Quelle: Berechnungen mit TaxWare

Effektive Gewinnsteuerbelastung durch 
Kantons-, Gemeinde- und 
Kirchensteuern sowie direkte 
Bundessteuer

Kapitalsteuerbelastung durch Kantons-, 
Gemeinde- und Kirchensteuern
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Anhang 5 

Zusammenfassung Botschaft B 64 des Regierungsrates an den Kantonsrat 
über die Anpassung der finanzpolitischen Steuerung des Kantons 
 
 
Das Gesetz über die Steuerung der Finanzen und Leistungen (FLG) und dessen 
Umsetzung wurden einer Evaluation unterzogen. Mit der Botschaft B 64 vom 2. 
November 2016 präsentiert der Regierungsrat die Ergebnisse dieser Evaluation, 
erläutert den Handlungsbedarf und beantragt die notwendigen Änderungen des FLG. 
 
Das Gesetz über die Steuerung der Finanzen und Leistungen (FLG; SRL Nr. 600) ist seit 
dem 1. Januar 2011 in Kraft. In der Botschaft zum Entwurf dieses Gesetzes hat der 
Regierungsrat angekündigt, einige Jahre nach der Einführung des Gesetzes die Wirkung 
verschiedener Instrumente zu prüfen. 
 
Der Regierungsrat hat 2015 eine Evaluation des FLG und von dessen Umsetzung 
vornehmen lassen. In weiten Teilen wurde kein oder nur geringer Handlungsbedarf 
festgestellt. Der festgestellte Handlungsbedarf besteht teilweise im Kompetenzbereich des 
Regierungsrates oder in jenem des Finanzdepartementes, da lediglich eine Anpassung der 
Verordnung zum FLG oder des Handbuches zu diesem Gesetz erforderlich ist. Über die 
Anpassungen, welche eine Gesetzesänderung erfordern und somit in der Kompetenz des 
Kantonsrates liegen, wurde im Frühjahr 2016 ein Vernehmlassungsverfahren durchgeführt. 
Änderungen sind insbesondere im Bereich der finanzpolitischen Steuerung vorgesehen. 
 
Die duale Schuldenbremse mit dem Schutz des Eigenkapitals und der Steuerung der 
Verschuldung hat sich bewährt und soll beibehalten werden. Die Schuldenbremse soll 
weiterhin auf die Kernverwaltung beschränkt bleiben. Die Steuerung der Organisationen mit 
kantonaler Beteiligung soll weiter im Rahmen der Public Corporate Governance erfolgen, 
wobei die risikobasierte Steuerung verstärkt werden soll. 
 
Im Bereich der Investitionen soll die Schuldenbremse flexibler werden, indem neu nicht mehr 
die generelle Vermeidung neuer Schulden angestrebt wird, sondern ein tragbares Schulden-
niveau. Deshalb soll auf die finanzpolitische Steuerung via Geldflussrechnung verzichtet 
werden. Stattdessen sollen die zulässigen Nettoschulden auf maximal 90 Prozent des 
durchschnittlichen Bruttoertrages einer Einheit der Staatssteuern der vergangenen fünf Jahre 
begrenzt werden.  
 
Der Ausgleich der Erfolgsrechnung soll neu fortwährend und nicht mehr rollend über fünf 
Jahre sichergestellt werden. Dazu werden die Jahresergebnisse der Erfolgsrechnung einem 
statistischen Ausgleichskonto (Schwankungsreserve) zugewiesen. Sie dürfen in der Summe 
keinen Aufwandüberschuss aufweisen. Der Anfangssaldo des Ausgleichskontos soll auf 100 
Millionen Franken festgesetzt werden. 
 
Korrekturmassnahmen zur Einhaltung der Schuldenbremse sollen sowohl proaktiv bei der 
Gestaltung des Aufgaben- und Finanzplans (AFP) sowie des Voranschlags als auch reaktiv 
bei der Kenntnisnahme vom Ergebnis der Jahresrechnung ausgelöst werden. In erster 
Priorität soll die Einhaltung der Schuldenbremse durch eine vorausschauende Steuerung im 
AFP und im Voranschlag erreicht werden. Falls rückblickend eine Verletzung der Schulden-
bremse festgestellt wird, soll in zweiter Priorität ein Sanierungsprogramm ausgelöst werden, 
welches die Wiedereinhaltung der Schuldenbremse sicherstellt. Die Sanierung des Finanz-
haushaltes soll grundsätzlich durch ein vom Regierungsrat zu erarbeitendes Massnahmen-
paket erfolgen. Als unterstützende Massnahme sollen bis zum Beschluss eines 
Voranschlages, welcher die Wiedereinhaltung der Schuldenbremse sicherstellt, 
ausschliesslich die für die ordentliche und wirtschaftliche Staatstätigkeit unerlässlichen 
Ausgaben getätigt werden dürfen. 
  



 
 

  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Staatskanzlei 
Bahnhofstrasse 15 
6002 Luzern 
 
Telefon 041 228 50 33 
staatskanzlei@lu.ch 
www.lu.ch 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


